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Fernſprecher Nr. 324.

Ar. 144
Altnationalliberale Drohungen.

Le. Die Alt nationalliberalen ſind mit dem Ver
lauf des rheiniſchen Parteitags der Nationalliberalen,
der jüngſt in Neuwied ſtattſand, unzufrieden. Jhre
„Reichskorreſpondenz“ ſagt es klipp und klar, daß,
wenn dieſer Parteitag wirklich ein „Vorſpiel“ des
allgemeinen Vertretertags in Köln, der im Oktober
ſtattfinden ſoll, geweſen ſei, „dann müßte uns um die
angeblich jetzt ſo erſchütterte Einigkeit der Partei, die
in Köln ihre Wiederherſtellung feiern ſoll, recht bange
werden.

Als Grund daſür wird angegeben „das größte
Kennzeichen des Neuwieder Tages war der völlige
Mangel an Objektivität den Altnationalliberalen
gegenüber“. Dieſer Mangel an Objektivität wird
darin gefunden, daß man „den jungliberalen Ver
band nur opfern wolle, weil man allein auf dieſem
Wege Den alt nationalliberalen Verband zum Ver
ſchwinden bringen könne.“ Hieran ſchließt die Kor
reſpondeng die ganz offene Drohung, „die Alt
nationalliberalen werdendanachihre
Maßregeln zutreffen wiſſen.“ Was das
bedeutet, geht aus dem Schlußſatz des Artikels her
vor. Dort wird kurzerhand der Autor e

arteita Schnippchen geſchl Wir

nalliberaler Seite nicht an
zu der ſich der kommende nationalliberale

Parteitag bekennen wird, halten will, wenn dieſe
Politik den altnationalliberalen Tendenzen wider
ſpricht. Das nennt man bei den Altnationalliberalen
Parteidiſgiplin!

Bedenkt man, daß eben dieſelbe „Altnatl. Reichs
korreſpondeng die hier zur Oppoſition auffordert,
noch vor einer Woche die „getreuen Freunde und
Nachbarn“ der nationalliberalen Partei zur Rechten
und Linken beſchuldigte, nur ſie arbeiteten auf eine
Sprengung oder Zerſtückelung der Partei hin, ſo iſt
dieſe jetzige Drohung der eklatanteſte Beweis dafür,
wer innerhalb der nationalliberalen Partei die eigene
Meinung über die Einigkeit ſtellt, und ſich nicht fügen
will, wenn er bei dem Parteitag unterliegt

Woher kommt aber dieſe gange Wandlung, daß ſich
die Altnationalliberalen in eine Minderheit gedrängt
ſehen. Nach dem erſten Beſchluß des nationallibera
len Zentralausſchuſſes, der auf eine Auflöſung der
beiden Sonderorganiſationen rechts und links, des
altliberalen Reichsverbandes und desReichsverbandes
der nationalliberalen Jugend hingielte, ſchien weit
mehr die jungliberale Bewegung in ihrem Einfluß
bedroht als die altnationalliberale, wie denn auch die

Oppoſition der Jungliberalen gegen dieſen Beſchluß
ſofort ſchärfer zutage trat als die der Altnationallibe
ralen, die ſich ſogar in eine gutgeſpielte Gelaſſenheit
hüllte. Heute aber ſtehen die Altnationalliberalen
viel ſtärker unter dem Eindruck, daß man vor allem
ſte durch Drängen auf Auflöſung derSonderverbände
ſchädigen möchte. S

Wenn dies wirklich der Fall iſt, was wir dahin
geſtellt ſein laſſen wollen, ſo tragen die Altnational
liberalen hieran ſelbſt die Schuld Man muß es als
im Parteileben geradezu beiſpiellos bezeichnen, wie
dieſe Altnationalliberalen in den letzten Wochen und
Monaten verſucht haben, ſich als die Herren in der

nationalliberalen Partei aufzuſpielen. Das zeigte
vor allem ihr ganzes Gebahren in der nationallibera
len Fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, wo
ſte an Zahl beträchtlich ſtark und namentlich während
der Krankheit des Abg. Friedberg an Einfluß reich,

Ton und Richtung der Politik anzugeben verſuchten
Jede Nummer der Altnatl. Reichs Korr. ergänzte
aber dieſen Eindruck noch bezüglich der Reichspolitik
der Partei ſobald dieſe andere Wege ging als die alt
nationalliberalen Wortführer wünſchten, war ſte einer
ſcharfen Zenſur in hochfahrendem Ton ſicher. Man
wird nicht fehl gehen in der Annahme, daß all dies
die Stellung der Alt nationalliberalen innerhalb der
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Partei ſo verſchlechtert hat, wie dies dann dem eigenen
Empfinden der Altnationalliberalen nach bei der
Neuwieder Tagung hervorgetreten iſt.

Es liegt uns fern, aus dieſen Wandlungen irgend
welche Schlüſſe auf die künftiger Geſtalkung der inne
ren Verhältniſſe der nationalliberalen Partei ziehen
zu wollen. Darüber mag der in Ausſicht ſtehende
Parteitag die Entſcheidung treffen. Aber dieſer
Vorſtoß der Alt nationalliberalen gegen die eigene
Parkeiautorität, wie er in den oben gekennzeichneten
Drohungen enthalten iſt, iſt bedeukſam genug, um
auch außerhalb der nationalliberalen Partei in der
Offentlichkeit als recht bemerkenswert feſtgehalten zu
werden.

Her Kaiſer in Hamburg.
Der Kaiſer iſt Sonnabend mittag 2 Uhr in

Hamburg eingetroffen und begab ſich um 2
Uhr nach der Landungsbrücke und nahm an Bord der
„Hohenzollern“ Wohnung. Um Uhr begab ſich
der Kaiſer mit Gefolge und den Bürgermeiſtern der
Stadt Hamburg, dem preußiſchen Geſandten, den
Senatoren Sthamer und Weſtphal, dem Präſidenten
der Bürgerſchaft Dr. Schoen und anderen an Bord
der Staatsfacht „Hamburg“.

e beſetzte

lichen Eindritck. Die „Hamburg“ legte an der Lan
dungsbrücke der Werft am Kuhwärder Höft an, wo
zur Begrüßung des Kaiſers Dr. Jng. Hermann
Blohm, Herr Voß und die Direktoren der Werft,

Frahm, Roſenſtiel und Rudolf Blohm ver
ſammelt waren. Nach der Begrüßung ſchritt er durch
die von Pylonen gebildete Pforte, wo ihn ſofort eine
große Kinderſchar, die auf dem unteren Teile der Ab
lauftribüne Platz gefunden hatte, jubelnd begrüßte
Der Kaiſer war ſichtlich erfreut. Er ſchrikt dann an
den dichtbeſetzten Tribünen vorbei zum Kaiſerzelt,
von wo er das Rieſenſchiff, das heute vom Sta
pel laufen ſollte, in ſeiner ganzen Ausdehnung vor
ſich liegen ſah. In dem prächtigen Kaiſerzelt waren
u. a. eine Reihe von Senatoren, Aufſichtsratsmit
gliedern und Direltoren der Hapag und derWerft ver
ſammelt. Auf der Kaiſertribüne, welche neben dem
Kaiſerzelt errichtet wurde, hatten die Ehrengäſte Platz
genommen, darunter zahlreiche Konſuln fremder
Staaten und viele Offiziere der Armee und Marine
mit Damen. Neben den Tribünen ſtanden Ploener
Kadetten. Dem Gefolge des Kaiſers ſchloß ſich der
kommandierende General v. Quaſt an.

Der Kaiſer in Admiralsuniform trat kurz vor
3 Uhr aus dem Kaiſerzelt und begab ſich ſofort, ge
führt von Dr. Blohm und Direktor Ballin, auf die
über dem Kaiſerzelt gelegene

S Taufkanzel.Hier begrüßte er die anweſenden Mitglieder der Fa
milie Bismarck, nämlich die Gräfinnen Hanna
und Giſela und deren drei Brüder Drei Kanonen
ſchüſſe kündigten den Beginn der Feier an. Hier

auf hielt der Spräſidierende Bürgermeiſter Predoehl
die Taufrede.

Euere Kaiſerliche Majeſtät!
Vor uns auf dem Helgen reckt ſich der Rieſenleib des

Schiffes, das als drittes von der Klaſſe des Jmperator
den letzten Fortſchritt deutſcher Handelsſchiffahrt und
Schiffsbaukunſt kündet. Deutſchlands Anſehen im Aus
lande wird durch dieſe drei Schiffe und ihre Bewährung
mächtig gehoben. So bedeutet ihr Bau und Erſolg eine
natibnale Tat. Perſönlich haben Eure Majeſtät dem
erſten Schiffe den ſtolzen Namen „Jmpergator“ gegeben.

Der Name dieſes gewaltigen Schiffes ſoll dem dauern
den Danke für den dem deutſchen Empfinden ſo treuen
Mann neuen Ausdruck geben, deſſen Geiſt und Taten dieſer
Entwicklung den erſten Boden bereiteken. Dieſer Name iſt
dem Schiffe durch Eurer Majeſtät Entſchließung beſtimmt.
Mit der Ehre des Taufſpruches durch die gleiche Ent
ſchließung betraut, bitte ich, es ausſprechen zu dürfen, daß
dieſe Natnengebung als ein herrliches Geſchenk an die
deutſche Nation wird empfunden werden. Der Fahrt
beginn des Schiffes wird im Jahre des hundertjährigen
Geburtstages dieſes deutſchen Mannes ſein, deſſen Taten
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lichkeit. Schluß der AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

erbind

Geſchäftsſtelle: Helgrube 9.

neraldirektor Ballin geladen

D. Jahr
mit ewiger Schrift in die Tafeln deutſcher Geſchichte ge
graben ſind.

So trage dieſes Rieſenſchiff, getauft nach Eurer Ma
ieſtät Beſtimmung durch die Frauenhand der Enkelin, den
Namen Bismarcks über die Meere, deſſen ſteinernes
Rieſenbild verkörperterKraft hier auf uns herniederſchaut,
als dereinſt ſagenumwobener Roland; im Dienſte ſeines
kaiſerlichen Herrn, der das Sehnen der Nation erfüllte
Halkyoniſche Tage ſeien dieſes Schiffes und ſeiner
Schweſtern Meerfahrt beſchieden, ebenſo wie Deutſchland,

ſeinen Stämmen und Stagaten, unter Eurer Majeſtät
ſegensreicher Führung, deren verfloſſene Zeit den Ausblick
rechtfertigt in friedliche, wehrbeſchützte, gedeihende Zu
kunft, und deren glücklich, wir rufen. Seine Majeſtät
Kaiſer Wilhelm II lang und ſegensreich bleibe ſeine Re
gierung und ſein Leben, er lebe hoch!

In das dreifache Hoch ſtimmten viele Tauſende be
geiſtert ein. Die Kapelle des Regiments „Hamburg“
ſpielte die Nationalhymne.

Gräfin Hannga v. Bismarck die älteſte
Enkelin des Fürſten Bismarck, ſagte darauf:
Auf Befehl des Kaiſers taufe ich Dich „Bismarck!“
Als die Gräfin den Apparat in Bewegung ſetzte, zer
brach die Sektflaſche nicht ſofort. Der Kaiſer er
griff dann ſelbſt die Flaſche und warf ſie unter Hoch
rufen des Publikums gegen den Bug des Schiffes.
Der Stapellauf ging glängend vonſtatken. Die Muſik
ſpielte „Deutſchland, Deutſchland über alles Alle

ſangen das vaterländiſche Lied mit. Der Kaiſer
winkte dem vom Stapel laufenden Schiffe mit der

Mü der K itze nach. Unter Hurrarufen wurde

er er verlieh au aß des Stapellau
viele Ordensauszeichnungen. Dr.Jng. Blo h m
erhielt u. a. das Bild des Kaiſers im Rahmen mit
eigenhändiger Unterſchrift, Waſſerbaudirekkor Bu
b en de y den Kronenorden zweiter Klaſſe. Als der
Kaiſer die Werft verließ, ertönten gls eindrucksvolle
Huldigung die Dampfpfeifen aller Schiffe des Hafens
minutenlang. Jm ganzen waren auf der Werft außer
12 000 Arbeitern ekwa 16 000 Perſonen verſammelt,
zu deren Beförderung über die Elbe umſichtig vor
geſorgt war.

Der Kaiſer auf der Altonger GartenbauAusſtellung.
Der Kaiſer hielt Sonntag vormittag 9 Uhr an Bord

der „Hohenzollern“ Gottesdienſt ab, an dem auch die
Bürgermeiſter Dr. Predoehl, Dr. v. Melle und Dr. Schrö
der keilnahmen. Nach dem Gottesdienſt empfing der Kai
ſer den Fregattenkapitän Seebohm, den früheren Kom
mandanten des Kreuzers „Bremen“ zur Meldung. Zur
Frühſtückstafel waren alle obengenannten Herrſchaſten,
der Kommandeur des 9. Armeekorps v. Quaſt, und der Ge

t Um Ia Uhr beſuchte derKaiſer die von der Stadt Altona aus Anlaß ihres
250 jährigen Stadtjubiläums veranſtaltete
Gartenbau- Ausſtellung im Stadtpark an der
Flottbecker Chauſſee. Der Kaiſer traf mit dem Prinzen
und der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm und Gefolge im Auto
mobil in der Ausſtellung ein, auf dem ganzen Wege durch
die Stadt von den Schulkindern und der Bevölkerung herz
lich begrüßt. Der Oberbürgermeiſter von Altona
Schnackenburg empfing den Kaiſer auf dem Feſtpkatz, wo
auch die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden mit ihren
Damen Aufſtellung genommen hatten. Dem Gefolge des
Kaiſers hatte ſich auch Generalleutnant von Quaſt an
geſchloſſen. Der Kaiſer wurde von dem Gartenbaudirek-
kor Dutenberg durch die Haupthalle in den Park geführt
und beſichtigte dann im Donnerſchen Schloſſe die dort auf
geſtellten Kunſtſchätze gus dem Beſiß der ſchleswig-hol
ſteiniſchen Adelsgeſchlechter. Als der Kaiſer um 12 Uhr
die Ausſtellung verließ, ſprach er ſich dem Oberbürger
meiſter Schnackenburg gegenüber ſehr erfreut über das
Geſehene aus und äußerte den Wunſch daß das ſchöne
Donnerſche Schloß, das nunmehr der Stadt Altong ge
höre, für derartige Kunſtausſtellungen erhalten bleiben
möge. Der Kaiſer verabſchiedete ſich vom Oberbürger-
meiſter und deſſen Familie in der freundſchaftlichſten
Weiſe

Die griechiſchtürkiſche Spannung
Die amtlichen Athener Kreiſe halten die Antwort der

Pforte, ſoweit ſie ſich auf den Punkt der griechiſchen Note
bezieht, der die Einſtellung der Verfolgung der Griechen

Durch unverzüglich wirkſame Maßregeln verlangt, für be
friedigend. Hinſichtlich des zweiten Punktes, welcher
die Rückkehr der Flüchtlinge und die Rückgabe der Guter
fordert, wird die Antworknote vage beurteilt und kann
infolgedeſſen nicht als die griechiſche Forderung befrie

digend angeſehen werden. Das Athener Kabinett wird
weiter auf der vollſtändigen Erfüllung dieſer
Forderung beſtehen. Griechenland kann ſich nicht mit



dem einfachen Einſtellen der Verfolgung zufriedengeben
und die Tatſache mit Schweigen ü Be da es ſich um
die Exiſtenz und Erhaltung von mehr als 150 000 in
Griechenland eingetroffenen Flüchtlingen handelt.

Dem „Reuterſchen Bureau wird auf indirektem Wege
aus autoriſierter Quelle von Konſtantinopel ge
meldet, daß die Pforte ihren Geſandten in Athen beauf
tragt habe, die griechiſche Regierung davon zu verſtändigen,
daß ſie die zur Auswanderüng gezwungenen
Griechen zurückkehren laſſe und en Erſatz des
Schadens verbürge. Man glaubt in Konſtantinopel, daß
dieſe Mitteilung, wenn ſie ſich beſtätige, einen wichtigende zur Löſung der gegenwärtigen Wweren Kriſis be

euüte.

Einigung zwiſchen Pforte und Patriarchat
An unterrichteter Stelle in Konſtantinopel verlautet,

die ruſſiſche Botſchaft habe dem ökumeniſchen Patriarchat
notifiziert, daß die Pforte die Forderungen des Patriar
en annehme. Demgemäß könnten die griechiſchen Kir

en und Schulen wieder eröffnet werden.
Abflauen der Spannung.

Der Konflikt zwiſchen Griechenland und der Türkei iſt
mit der Überreichung der türkiſchen Antwortnote in ein
ruhigeres Stadium getreten. Am Sonnabend hat der
re Geſandte in Athen dem r Miniſterdes Außern Dr. Streit eine neue ſchriftliche Mit
teilung überreicht. Die türkiſche Regierung erklärt
darin, ſie habe bereits mit der Wiedereinſetzung der gegen
wärtig an den Küſten Kleinaſiens befindlichen Griechen
aus dem Wilajet Aidin in ihre S begonnen Und
werde darin e Ein Vorſchlag, den die türkiſche
Regierung bezüglich des Austauſches der griechiſchen und
der mohammedaniſchen Bevölkerung und deren Eigentums
mache, Umfaſſe alle, die bereits die in Betracht kommenden
Gebiete verlaſſen hätten. Jhr Eigentum werde von ge
miſchten Kommiſſionen abgeſchätzt werden.

Abflauen der griechiſchen Auswanderungsbewegung.
Nach einem offiziellen Telegramm, das in Konſtanti

nopel eingetroffen iſt, hat die Aus wanderungs-
bewegung im Sandſchak Adrianopel vollſtändig
guf gehört. Weiter meldet der Muteſſarif von Bali

keſri, der mit der Jnſpektion der Gegend von Burhanie
und Aiwalt betraut iſt, telegraphiſch, daß die Ordnung
in Aiwali andauere und die Bevölkerung ſich ſchon wieder
beruhigt habe. Der Walt von Bruſſa kelegraphiert, daß
6000 Griechen, welche ſich im Syghi an der Küſte des Mar
maraMeeres ſammelten, um auszuwandern, durch Gen
darmerie Abteilungen in ihre Dörfer zurückgebracht wur
den. Der Gendarmeriekommandant Panderma hat ſich
nach Artaki begeben, um die Bevölkerung zu beruhigen.

Die Kriſis in Albanien.
Eine neue Fahrt der n

Der öſterreichiſchungariſche Dampfer „Herzegowina“ iſt
in der Nacht vom Freitag unter albaniſcher Flagge vonDurazzo abgefahren und hat am Sonnabend früh Ka
wajabombardiert. Um 4 Uhr morgens wurde die
Beſchießung wiederholt und ſechzig Mirditen geland

i enWVerſtärkungen für Durazzo.
Am Freitag abend kam nach Durazzo die Nachricht, daß

Prenk Bibdoda mit 2000 Mann bei Jſchni, vier Stunden
nördlich von Durazzo, ſtehe, und am anderen Tage die
Rebellen bei Schiak angreifen dürfte. Am Abend trafen
achtzig Mann aus Koſſow ein, denen noch mehrere hundert

folgen ſollen. eJsmail Kemal Bey iſt am Freitag in Valon a eingetroffen und von ſeinen Freunden und An
hängern aufs herzlichſte empfangen worden; er iſt fort
l Gegenſtand von Sympathiekundgebungen. Den

rtsbehörden, ſowie den Konſuln Hſterreich-Angarns und
Jtaliens hat Jsmail Kemal Bey Beſuche abgeſtattet.

Durazzo unter dem Schutz der Schiffsgeſchütze.
Die Kommandanten der in Durgzzo ankernden

öſterreichiſchungariſchen und italieniſchen Kriegsſchiffe
haben vor kurzem von ihren Regierungen die Ermächtigung
erhalten, die Schiffsgeſchütze in Aktion treten zu

laſſen, falls wider Erwarten die Jnſürgenten in die Stadt
eindringen ſollten und dadurch für den fürſtlichen Hof ſo
wie für die eher an und fremden Kolonien eine
unmittelbare Gefahr entſtünde.

Major Sluys Kommandeur von Durqzzo.
Köln, 20. Juni. Kurz nach 12 Ahr mittags traf

Major Sluys mit S holländiſchen Offizieren
von Amſterdam aus in Köln ein und wurde auſ dem
a e von dem holländiſchen Konſul begrüßt.

ach kurzem Aufenthalt ſetzten die Offiziere ihre Weiter
ahrt fort. Major Sluys und Dr. Berg hauſen be
chleunigen. ihre Reiſe nach Durazzo derart, daß ſte Sonn

tag abend in Trieſt und in der Nacht vom Montag zum
Dienstag in Durqgzzo eintreffen. Dr. Berghauſen kehrt
als Freiwilliger und als Arzt nach Albanien zurück. Sluys
glaubt beſtimmt, daß Eſſad Paſcha fortgeſetzt den Aufſtand
ſchürt und mit den Jnſurgenten direkte Beziehungen unter
hält. Er dürfte auch mik den jüngſten Umtrieben in Zu
e e rn ſtehen. Man hält die Lage für ſehr ernſt.

ajor Sluys wird als Kommandeur nach Du
ra z z o kommen, aber einem rangälteſten Offizier, der die
Poſition eines Oberkommandeurs bekleidet, unterſtellt
ſein.

Friedensausſichten
Wie aus Dur a z z o vom Sonntag verlautet, ſollen die

albaniſchen Aufſtändiſchen e n Frie
den zu ſchließen. Sie verlangen jedoch Belaſſung der
Waffen und volle Amneſtie, und verweigern die Stellung
von Geißeln An dieſem Standpunkte dürfte ein etwaiger
Vexſöhnungsverſuch abermals ſcheitern. Die allgemeineLage iſt ſehr ungeklärt. Prenk Bibdoda befindet ſich
mit ſeinen Leuten noch immer etwa vier Stunden hinter
e und ſcheint zu zögern, den Vormarſch gegen Schiak
zum Angriff auf die Aufſtändiſchen anzutreken. Auch
le keine Klarheit, wie Achmed Bei Mati, der über

irana vorrücken und den Kreis der Aufſtändiſchen enger
Seht ſoll, ſich verhält. Über die Stellungnahme Aziz Bey

rionis, der zu dem gleichen Zweck über Fieri hergnrücken
ſoll, liegen keine gün le Nachrichten vor. Am Sonntag
abend gingen Freiwillige Artillerie mit dem gleichfalls
von der albani r Regierung gecharterten Dampfer des
öſterreichiſchen Lloyd „Giſela“ nach Norden zu den
Stellungen Prenk Bibdodas, um die Bedienung der Ge
Wer zu übernehmen und Bibdoda die Notwendigkeit des

ormarſches nahezulegen, mit welchem gleichzeitig eine
Gegenbewegung gegen das Lager der Aufſtän di ſchen von Durazzo ausgeführt werden würde.

Die Lage in Durazzo.
Jn der Nacht vom Sonnabend lief die „Herzego

wina“ abermals aus und beſchoß die feindlichen
Stellungen in der Richtung von Porta Romanga und Ka
waja. Da in der Nacht in Durazzo abermals Gewehr
ſchüſſe von Anbekannten abgegeben wurden, erließ der
holländiſche Kommandant Kroon die Anordnung, m
jeder Mann, der in der Stadt Schüſſe abfeuert, mit fün
Jahren Gefängnis beſtraft wird. Der Sonntag verlief
vollkommen ruhig. Am etwaigen abermaligen über
rumpelungsverſuchen vorzubeugen, wurden an ſämtlichen
einigermaßen gefährdeten Punkten Verſchanzungen und
Drahtzäune errichtet, ſo daß ein Eindringen des Feindes
in die Stadt ſelbſt im Falle eines unerwarteten über
raſchungsangriffs ausgeſchloſſen erſcheint. Hinter den Ver
ſchanzungen liegen überall ſtarke Abteilungen der Mirditen

und Maltiſoren auf e In e hat ſich dasfreiwillige Artilleriſten-Korps organiſiert. Es wählte den
preußiſchen Rittmeiſter von der Lippe zum Kom
mandanten, der ſeinerſeits dem Befehl der hollän
diſchen Offiziere unterſteht. Gleichzeitig brachte das Frei
willigenkorps ſein vollſtes Vertrauen zu den holländiſchen
Offizieren zum Ausdruck. Dieſen Beſchluß unterbreitete
Rittmeiſter von der Lippe dem Fürſten, der ihm geenehmi
gend zur Kenntnis nahm.

Mexiko und Nordamerika.
Der Streit um die Frage der mexikaniſchen Präſident

ſchaft ſcheint nun tatſächlich die in manchem Punkte gar
nicht ſo ungünſtig r r Miene Friedensverhandlungen
wiſchen Mexiko und der Union zum Scheitern zu bringen.

ie aus Niagara Falls gemeldet wird, war die Er
klärung der amerikaniſchen Delegierten, daß die Einſetzung
eines Präſidenten in Mexiko, der aus den Reihen der
Rebellen hervorgegangen ſei, das einzige Mittel ſei,
den Feindſeligkeiten ein Ende zu ſetzen und weiteres Blut
vergießen zu verhindern, ein Altimatum. Falls die
Delegierten Huertas nicht auf die amerikaniſchen Forde
rungen eingehen, wird die Vermittlungskonferenz am
Sonnabend oder am Montag zu Ende ſein.
Verſchiebung der mexikaniſchen Tee e

er mexikaniſche Miniſter des Jnnern hat mitgeteilt,
daß er beabſichtige, der Kammer vorzuſchlagen, die Präſi
dentenwahlen, die am 1. Juli ſtattfinden ſollten, bis zur
Beendigung der Konferenz in Niagara Falls zu ver
ſchieben.

Gute Ausſichten
Waſhington, 20. Juni. Nach einer Erklärung des

Präſidenten Wilſon über die geſtrige Sitzung der Ver
mittlungskonferenz iſtedie Ausſicht auf Erfolg der
Vermittlung günſtiger.

Die Rebellen
Saltillo, 20. Juni. Carranza hat den Kriegs

ſekretär in ſeinem Kabinett General Angeles wegen Ange
orſams ab geſetzt. General Angeles kommandierte
illas Artillerie.

Ein neuer öſterreichiſcher Botſchafter für Berlin. Das
Wiener „Fremdenblatt“ meldet: Wie wir erfahren, wird
der langjährige öſterreichiſchungariſche Botſchafter am
Kaiſerlich deutſchen Hofe Ladislaus Graf Szögyeny,
welcher ſeit 53 Jahren im öffentlichen Dienſte ſteht und
ſeit 1892 die öſterreichiſchungariſche Monarchie in Ber
lin vertritt, demnächſt in den Ruheſtand treten.
Als ſein Nachfolger wurde Prinz Gottfried zu
Hohenlohe-Schillingsfürſt, der im Jahre 1907
als Botſchaftsrat in Berlin kätig war, auserſehen. Kait
ſer Wilhelm hat bereits das Agrément zu
dieſer Wahl erteilt. Prinz Hohenlohe iſt mit der
Erzherzogin Marie Henriette, Tochter des Erzherzogs
Frkedrich, verheiratet. Wie das Blatt weiter mitteilt, hat
die Prinzeſſin Hohenlohe ſchon vor einiger Zeit für den
Fall des Wiedereintritts ihres Gemahls in den diplomatiſchen Dienſt auf ihren Titel Kaiſerliche und Königliche

Hoheit verzichtet.
Friedensreden eines deutſchen und engliſchen Stahl-

königs. Herr Krupp v. Bohlen-Halbach beſuchte
am Freitag die großen Stahlwerke von Shef-
fiel d in England. Bei dem Beſuche der Werke der Firma
Hadfiels hielt Sir Robert Hadfiels, deſſen Gaſt
Dr. Krupp v. Bohlen-Halbach während ſeines Aufenthalts
in Sheffield iſt, eine Anſprache: Es wäre eine große Ge

nugtuung für alle in beiden Ländern zu wiſſen, welche
gusgezeichneten Beziehungen Zwiſchen England und
Deutſchland beſtänden. Er hätte nie einſehen können,
weshalb die beiden großen Nationen Feinde ſein ſollten.
Sie wären nicht nur dazu beſtimmt, Bekannte zu ſein,
ſondern r im beſten Sinne des Wortes. Deutſch
land ſei der beſte Kunde Englands, und Handelsrivalität
ſei für alle gut. Herr Krupp v. Bohlen Halbacch
erwiderte, daß ſeit einer Reihe von Jahren freundſchaft
liche Beziehungen zwiſchen deutſchen und britiſchen Firmen
beſtänden. Wenn es für beide Länder möglich wäre,
freundſchaftliche Handelsbeziehungen zu haben, ſo ſehe er
keinen Grund, weshalb nicht auch die politiſchen Beziehun
a die in ſo weitem Maße auf kommerziellen Intereſſen
aſiert wären, freundſchaftlicher ſein ſollten. Er ſchließe

ſich Sir Robert Hadfiels Hoffnung an, daß beide Länder
ſtets gut miteinander ſtehen würden.

Jtalien. Für die Beſſerung der Lage inTripolis legt die Meldung Zeugnis ab, daß der König
von Jtalien einen Erlaß unterzeichnet hat, demzufolge
die in Tripolis ſtehenden Truppen mit Ausnahme der
jenigen in Fezzan vom 1. Juli ab als nicht mehr im
Kriegszuſtande vefindlich gelten.

Frankreich. Die Deputtertenkammer hat am Freitag
abend dem Anleihegeſetzent wurf in Höhe von
800 Millionen in 3prozentigen Renten, rückzahlbar in
25 Jahren, nach längerer Diskuſſton mit 439 gegen 108
Stimmen angenommen. Die Heeres kommiſſion
der Kam m er, welche ſich ſoeben nach demProportional

um

der zweijährigen Dienſtzeit.
Rußland. Der Miniſterrat hat alte diePetition des finniſchen Landtages, den beabſichtigten Zoll

auf nach Finnland importiertes Getreide nicht einzuführen,
un berückſichtigt zu laſſen. Die Pariſer „Liberte“ läßt
ſich aus Konſtantinopel melden, die Vertreter Rußlands
und Rumäniens hätten am Donnerstag bei der
Pforte einen gemeinſamen Schritt unternommen, um auf
das Intereſſe hinzuweiſen, das ihre beiden Regierungen

e gebildet hat und aus 44 Mitgliedern S
aßt 13 Geeinigte Radikale, 7 Geeinigte Sozialiſten

und 2 unabhängige Sozialiſten, d. h. alſo 22 Anhänger

an der Aufrechterhaltung der Handelsfreiheit in den Meer
engen haben.

Portugal. Jn Portugal iſt wieder einmal eine
Miniſterkriſis ausgebrochen.
Nordamerika. Die Erklärung der amerikaniſchen Dele

gierten, daß die Einſetzung eines Präſidenten
in Mexiko, der aus den Reihen der Rebellen hervor
gegangen wäre, das einzige Mittel ſei, den Feindſeligkeiten
ein Ende zu ſetzen und weiteres Blutvergießen zu ver
hindern, war ein Altimatum. Falls die Delegierten
Huertas nicht auf die amerikaniſchen Forderungen ein
gehen, ſo wird die Vermittlungskonferenz in Niagara

Deutschlanck.
Berlin, 22. Juni. Die Kaiſerin ſtattete geſtern

(Sonntag) vormittag dem Kaiſerin-AuguſtaStift in Pots
dam einen Beſuch ab und wohnte auch dort dem Gottes
dienſt in der Anſtaltskapelle bei. Die Predigt hielt
Pfarrer Krummacher.

Der König von Sachſen iſt, nachdem er am Sonn
abend in Zarskoſe Sſelo einer Truppenparade beigewohnt,
am Sonnkag früh in Petersburg angekommen. Zur Be
grüßung hatten ſich u. a. eingeſunden die höheren Zivil
und Milikärbehörden, der deutſche Botſchafter Graf Pour
talès, der bayeriſche Geſandte Freiherr von Grunelius,
die Mitglieder der deutſchen Botſchaft und Abgeſandte der
Stadt, an ihrer Spitze der Bürgermeiſter von Petersburg
Graf Tolſtoi. Nach der Begrüßung begab ſich der König
von Sachſen um 10 Uhr morgens in die mit Blumen ge
ſchmückte katholische Bonifasziuskirche, wo er dem Gottes
dienſte beiwohnte Später beſuchte der König von Sachſen
das Winterpalais ſowie die Eremitage und empfing ſo
dann eine Abordnung des Ausſchuſſes für den Bau eines
Denkmals auf dem Schlachtfelde von Leipzig ſowie Ver
treter der ſächſiſchen Kolonie in Petersburg. Es folgte
ein Frühſtück im Winterpalais, dem der deutſche Bot
ſchafter, eine Abordnung des 4. KoporskiJnfanterie-Regi
ments, deſſen Chef der König iſt, das Gefolge und der
ruſſiſche Ehrendienſt des Königs beiwohnten. Sodann be
ſichtigke der König die Jſgakkathedrale.

Zum Unterſtaatsſekretär des Staatsminiſteriums
als Amksnachfolger des jetzigen Oberpräſidenten der Pro
vins Poſen von Eiſenhardt-Rothe iſt der Regierungs
präſident Heinrichs in Lüneburg ernannt worden.
Unterſtaatsſekretär Heinrichs iſt 1857 in Hannover ge
boren, 1902 wurde er vortragender Rat im Miniſterium
des Jnnern und 1908 zum Präſidenten der Regierung in
Lüneburg ernannt.

Gerichtsverhancllungen

Wochen efreiten

Wilhelm B eKa aden, den Gefreite Se ard echaftlicher Körperverletzung zu fünf Tagen Gefängnis
ie Verurteilten, die im dritten Jahre bei den Krefelder

Huſaren dienen, haben ſich an (im zweiten Jahre dienen
den) Kameraden e und ſie mit Reitſtöcken und
einem Schemelbein waß andelt. Die Arſache der ganzen
Ausſchreitung war, daß ſich beim Stalldienſt ein Zwei
jähriger nicht ohne weiteres von einem „alten Mann“
ohrfeigen ließ, ſondern ſich zur Wehr ſetzte.
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Die Elberfelder Liebestragödie.
Elberfeld, 20. Juni. (Fortſetzung.) Der Zeuge Aſſeſſor

Springm ann verbreitete ſich über einen Beſuch des Ange
klagten Dr. Nolten bei ihm am 16. Februar. Er führte aus
Nolten kam zu mir und erzählte mir ganz unvermittelt: „Meine
Exbraut hat den Aſſeſſor Nettelbeck in Elberfeld erſchoſſen. Jch
fragte: „Warum denn Denn ich wußte ja von den intimen
Beziehungen zwiſchen ihr und dem Nettelbeck noch nichts. Nolten
antwortete darauf, Fräulein Wilden ſei nach Elberfeld gefahren,
um von Nettelbeck die Zuſage zu erlangen, daß er ſie heirate,
oder daß er wenigſtens erkläre, daß zwiſchen ihnen beiden nichts
paſſiert ſei. Darauf habe ihr Nettelbeck, wie Dr. Nolten weiter
erzählte, „in recht höhniſcher und höchſt gemeiner Weiſe geſagt,
er werde das nicht tun. Darauf habe Fräulein Wilden geant
wortet „Ja, dann liege ich ja im Dreck!“ Nettelbeck habe er
widert: „Beſſer du als ich!“ Darauf ſei Fräulein Wilden in
eine ſo ſinnloſe Wut geraten, daß ſie den Revolver gezogen und
auf Nettelbeck losgeſchoſſen habe. Sie habe dabei auch ſelbſt
Verletzungen davongetragen. Wodurch dieſe Verletzungen her
beigeführt worden ſeien, darüber hat aber Dr. Nolten nichts zu
mir geſagt. Jch habe ihn auch nicht danach gefragt. Dr Nolten
fragte mich nun, ob er als Exbräutigam vor Gericht ſein 3eugnis
verweigern könne. Jch ſagte Nein, als Bräutigam ja, als Ex
bräutigam aber nicht. Jch fügte noch hinzu, er könne eigentlich
ganz froh ſein, daß die Verlobung auseinandergegangen ſei, da
ich und er ja wohl auch inzwiſchen erfahren hätte, daß ſeine frühere
Braut einen lockeren Lebenswandel geführt habe. Dr. Nolten
erwiderte darauf in ſehr erregtem Tone, das ſei ausgeſchloſſen.
Er kenne das Mädchen doch genau. Ich hatte den Eindruck,
daß Nolten innerlich mit ſeiner früheren Braut noch nicht fertig
war. Und deshalb rührte ich auch im weiteren Verlaufe des Ge
ſprächs nicht mehr an dieſem Thema

Vorſ. War Dr. Nolten damals ſehr aufgeregt Zeuge:
Nein, er fiel mir ſogar durch eine gewiſſe kalte Ruhe auf. Am
anderen Tage ging ich wieder zu Nolten, um mich nach ihm zu
erkundigen. Ich traf ihn in ſeinem Sprechzimmer. Kaum, daß
ich mich hingeſetzt hatte, ſagte er zu mir, ohne daß ich ihn danach

efragt hatte, die Sache ſei doch ganz anders. Das Mädchenſet nun zur Ruhe gekommen und habe nun erzählt, ſie ſei nach

Elberfeld gefahren, um ſich dort ſelbſt zu erſchießen. Sie habe
auch den Revolver angeſetzt, um ſich vor den Augen Nettelbecks
ein Leid anzutun, da ſei ihr dieſer aber in den Arm gefallen, die
Schüſſe ſeien losgegangen, aber wie die ganze Sache dann weiter
vor ſich gegangen ſei, das wiſſe er ſelbſt nicht mehr zu ſagen.
Jch ſagte nun zu Dr. Nolten: Aber glauben Sie denn, daß der
Unterſuchungsrichter ſolchen Erzählungen Glauben ſchenken
wird Dr. Nolten erwiderte: Aber warum denn nicht? Wir
haben doch Zeugen dafür, daß ſie ſich das Leben nehmen wollte.
Und als ich noch zweifelte, ſagte er ſchließlich Und wenn ſie
wirklich verurteilt wird, ſo bekommt ſie nur ein paar Monate,
vielleicht drei, und dann reicht man ein Gnadengeſuch ein,
ſodaß die ne in Jeſtungshaft oder gar nur in eine Geld
ſtrafe umgewandelt wird. Das iſt alles nicht ſo ſchlimm. Mir
kam nun die Teilnahme Noltens an dem Geſchick ſeiner Exbraut
ehr verdächtig vor, und ich fragte ihn daher Wollen Sie denn

räulein Wilden noch heiraten Da zuckte er nur die Achſeln.



eter.

Jch ſagte ihm: Lieber Nolten, laſſen Sie mal ein halbes Dutzend
Jahre darüber hingehen, bis die Sache aufgeklärt iſt. Hierauf
erwiderte er: „Damit iſt ſie auch einverſtanden.“

Jn der Nachmittagsverhandlung wurden als Sachver
ſtändige Geheimrat Pütz (Düſſeldorf), der Hausarzt der An
geklagten, und Dr. Michel vernommen. Beide bekundeten,

daß die Angeklagte-früher nur ſehr vorſichtig behandelt werden
Schließlich habe ſich das Bildkonnte, da ſie ſehr erregbar war. d

Zur Zeit der Tat ſei die Angeder typiſchen Hyſterie ergeben.
klagte ganz apathiſch geweſen.

Der Antrag des Staatsanwalts.
Elberfeld, 20. Juni. Jm Elberfelder Mordprozeß be

antragte der Staatsanwalt, die Angeklagte Wilden wegen Tot
ſchlags mit mildernden Umſtänden und den Angeklagten Nolten
wegen Beihilfe zu verurteilen.

Das Arteil in der Elberfelder Liebestragödie.
Nach einer Anſprache des Vorſitzenden an die Ge

ſchworenen über die Nokwendigkeit, ſich durch nichts in
der Strafabmeſſung beeinfluſſen zu laſſen, nicht nach dem
Gefühl, ſondern rein verſtandesmäßig zu urteilen, und
nach einem Eingehen des Vorſitzenden auf die rein recht
liche Seite der Schuldfragen, zogen ſich dte Geſchworenen
gegen 1 Uhr nachts zur Beratung e Nach faſt zwei
ſtündiger Beratung erſchienen die Geſchworenen wieder im
Saale, und der Obmann verkündete unter allgemeiner
Spannung in früher Morgenſtunde das Arteil, das auf
Nicht ſchuldig lautete. Die Verkündung des Wahr
ſpruches wurde mit lebhaften Bravos, trotz der vorher
gegangenen Warnung, aufgenommen.

Das Urteil
lautete gegen beide Angeklagte auf Freiſprechung. Hier
auf wurden die beiden Angeklagten, bleich und übernächtig
ausſehend, auf die Anklagebank geführt. Der Staats
anwalt beantragte nunmehr auf Grund des Wahr
ſpruches die Freiſprechung der Angeklagten.
Nach kurzer Beratung ſprach der Gerichtshof ſowohl Fräu
lein Wilden wie Dr. Nolten von der gegen beide
erhobenen Anklage frei. Die Koſten des Verfahrens wer
den der Staatskaſſe zur Laſt gelegt, die beiden werden ſo
fort aus der Haft entlaſſen

Die Angeklagte Wilden nahm das Urteil ruhig und
ohne ein Wort zu ſagen auf, nur ein Lächeln der Be
u und der Genugtuung umſpielte ihre Lippen,
und die Tränen traten ihr in die Augen, als ſie ihrem
Verteidiger Dr. Davidſohn zum Dank die Hand druückte.
Dr. Nolken nahm das Urteil unbewegt und ſtumm ent
gegen nicht eine Muskel in ſeinem Geſicht zuckte. Vor
dem Gerichtsgebäude ſtand eine mehrtauſendköpfigeMenge,

die die Nächricht von dem Freiſprüch mit lauten Hurras
begrüßte. Die Sitzung ſchloß 324 Uhr morgens.

Sport undl Leibesübungen.
Rennen zu Halle a. S. Sonntag, den 21. Juli. 1. Aus

eblieben. 2. Wittekind-Hürden-Rennen. Diſt. 3000
2000 Mk. 1. G. Hacks Alice (Wiſchek), 2. Droma

Sieg 27 10. Platz 15, 17. 10. Ferner liefen

on Bai 3. Preis von

nangebende
e ein mit den

ſchreibt, nur noch
uropätſchen Fürſten

Hier war in der letzten Zeit
ortſchritt des Deutſchen als
nen.

ehrun
Jhrgründli

die Straßen.

ſetzung ſeiner dichteriſchen Werke aufs eingehendſte durch
gefeilt. Am Hofe des Bulgarenzars iſt Deutſch die allein
übliche Umgangsſprache der königlichen Familie, wohl weil
Königin Eleonore der Schwierigkeiten der Landesſprache
noch nicht genügend Herr geworden iſt. Bedauerlicher
weiſe zeigt ſich auch häufig die umgekehrte Erſcheinung,
daß deutſche Fürſten, die ins Ausland gingen, dort ge
fliſſentlich ihre Mutterſprache vergaßen und die ihrer
nuen Nationalität annahmen. Am wenigſten hätte man
dies eigentlich von dem Hohenzollern König Earol von
Rumänien erwartet, dem Gemahl der deutſchen Dichterin
Carmen Sylva, dem das Rumäniſche zur zweiten Mutter
ſprache geworden und der ſich nur noch gezwungener-
maßen in Ausnahmefällen des Deutſchen bedient. J
die ruſſiſche Zarin Alexandra, bekanntlich eine heſſiſche
Prinzeſſin, ſowie die Erbpringeſſin Milißt von Monte
negro, eine geborene Herzogin von Mecklenburg, ſind
in dieſen Fehler verfallen. Der Zar ſelbſt pflegt, wenn
er ſich auf deutſchem Boden aufhält, gern ein paar deutſche
Worte zu wechſeln.

Vermischtes.
Beſuch ſchwediſcher Kriegsſchiffe in Wismar. Wie

in der Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften von Wismar mit
geteilt wurde, werden am Montag den 29. d. Mts. drei
ſchwediſche Kriegsſchiffe in der Wismarer Bucht ein
treffen. Der Aufenthalt iſt auf mehrere Tage berechnet. Am
Donnerstag den 2. Juli iſt ein Feſteſſen für die ſchwediſchen
Offiziere im Audienzſaale des Rathauſes vorgeſehen.

4 deutſche Fremdenlegionäre entkommen. Der der
Reederei Kunſtmann in Stettin gehörige Dampfer
„Sileſta“ brachte aus Nordafrika vier Deſerteure
der Fremdenlegion deutſcher Nationalität im Alter
von 20 bis 24 Jahren in voller Uniform mit. Sie waren
in Moſtaganem und Arzew zu Schiff gekommen.

90 900 Mark unterſchlagen. Unterſchlagungen in Höhe
von 90000 Mark hat ſich der Kloſterſchreiber Reher des
St. Johanniskloſters in Hamburg zuſchulden kommen
laſſen. Es handelt ſich um Gelder milder Stiftungen.
Die Anterſchlagungen liegen ſchon Jahre zurück und wur
den bei einer Kaſſenreviſion entdeckt. Reher will das
Geld in ſeinem Hausſtand verbraucht haben.

Der Betrüger Alexander Thormann in der Jrren
anſtalt. Der h Betrügereien berühmt gewordene
frühere Kösliner Bürgermeiſter Thor mann wurde zur
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in die Jrrenanſtalt
Stralſund gebracht.

Dampferuntergang auf dem Miſſiſſippi. Aus St.
Louis meldet der Draht: Der Dampfer „Majeſtic“, der
Tauſend Ausflügler aus Alton (Jllinois) gelandet ar
W bald darauf gegen den Turm der hieſigen Miſſiſſippi

aſſerwerke gefahren und ſofort geſunken. wi
chen 10 und 25 der 50 Mann zählenden Beſahßung ſind

ertrunken. SAnwetter in England. Ein Unwetter ſuchte am
Freitag erneut London und Amgegend heim. Ein
und zwei Männer wurden vom Blitz gekötet. Wolken

b ti R üſſe über iworth t Wber einen Meter tief und die Automobile, die von Ascot
kamen, mußten große Umwege machen. Jn Leytonſtone
war der Straßenverkehr ſtundenlang unterdrochen, in Til
bury wurde die katholiſche Kirche vom Blitz getroffen und
beſchädigt. Jn SaffronWalden mußten a ſern
Häuſer von ihren Bewohnern geräumt werden, da ſie ein
e drohten. Jn einer der Hauptſtraßen platzt e
ein Kanalrohr, und rieſigeWaſſermaſſen überfluteten
i a Jn verſchiedenen Teilen des Landes ſielen

e Hagelkörner, die vielen Schaden anrichteten.
inige Häuſer in Newmarket und Jury wurden vom Blitz

getroffen. Sie brannten vollſtändig nieder.
Der Gipfel der Zerſtreutheit. Der bekannte Schrift

ſteller und Dichter G. H. Cheſterton, heute neben Shaw
der geiſtreichſte Mann des vereinigten Königreichs, leidet
an einer ſchwer zu übertreffenden Zerſtreutheit, ſo daß
ihn ſeine Frau auf allen ſeinen Reiſen begleitet. Eines
Tages, als er wieder einmal eine ſeiner vbeliebten Vor
leſungen halten ſollte, war Mrs. Cheſterton im letzten
Augenblick verhindert, dem hilfloſen Denker bei den
„Hleinigkeiten des Lebens“ zu unterſtützen, und ließ ihn
beſorgt mit der ängſtlichen Frage: „Nun, Gilbert, weißt
du guch, wo du deine Vorleſung zu halten haſt und
worüber eBahnhof, wo er ein Billet verlangte. Wohin fragte
der Beamte. Free Trade Hall“ antworteke der Dichter
„Wohl die in Glasgow fragte der andere der in dieſer
Stadt einen alſo benannten Saal kannte. Befriedigt
nahm Cheſterton das Billett und fuhr nach Glasgow
doch als er dort ankam und mit einer Droſchke nach dem
Etabliſſement fuhr, ergab es ſich, daß der Saal gerade
renoviert wurde, daß Arbeiter darin waren und niemand
etwas von einer Vorleſung Cheſtertons wußte. Ver
zweifelt begab er ſich nun auf die Poſt und telegraphierte
an ſeine Frau: Jch bin hier. Wo muß ich ſein

Ein luſtiger Einfall, aus dem ein Reinſall wurde,
erregte dieſer Tage auf einem Berliner Fernbahnhof große
Heiterkeit. Einer der Sonderzüge ſteht zur Abfahrt bereit,
als im letzten Augenblick Koch ein elegant gekleideter
junger Nachzügler den e entlang haſtet, um ver
gebens nach einem einigermaßen bequemen Platz Amſchau
u halten. Plötzlich kommt ihm ein rettender Gedanke
r eilt an den letzten Wagen, e eine Amtsmiene auf

und ruft: Alles ausſteigen! er e bleibt hier!“Jn den Abteilen bricht ein Hexenſabbat von Verwün
ſchungen los. Ahren fliegen aus den Taſchen „Nur no
eine halbe Minutel“ So zieht denn alles vor, ſtatt ſi
erſt zu beſchweren, mit Sack und Pack die anderen Wagen
zu ſktürmen. Indes macht ſichs der junge Abenteurer in
einem leeren Abteil bequem. „Hoffentli gehts bald los!“
iſt ſeine einzige Sorge. Doch die Abfahrtszeit verſtreicht,
und das erlöſende Anlaufen der Räder erſchallt noch nicht.
Plötzlich erſcheint der Stationsbeamte am Fenſter. Sie
ſind wohl der Herr, der den Leuten einredete, der Wagen
führe nicht?“ „Jawohl!“ bekennt der Jüngling freimütig
„Nun, Sie haben recht behalten. Der Zugführer, der Sie
für einen höheren Beamten hielt, hat den Wagen abge
kuppelt. Da draußen fährt der Zugl

r

Ein Revolveranſchlag auf Henri Rothſchild.
Paris, 21. Juni. Als Henri Rothſchild geſtern

abend nach Schluß der Oper den Boulevard entlang ging,
feuerte aus einem Winkel der CaumartinStraße n Mann
er Revolverſchüſſe auf ihn ab, die Rothſchild am Ober
chenkel verwundeten Der Täter, der von der Menge

arg zu gerichtet worden war, wurde auf die Wache

Auch

ind

Cheſterton nickte und begab ſich nach dem

gebracht. Man hat es anſcheinend mit einem Geiſtes
kranken zu tun. Der Verhaftete gab an, der 60 Jahre alte,
frühere Milchhändler Proudhon zu Maeeh behauptet er
ſei durch die Einrichtung der WohlfahrtsMilchausſchänke
geſchäftlich ruiniert worden. Wie der behandelnde Arzt
erklärt, hat die Kugel Rothſchild an der Hüfte ge
troffen und iſt, einen Wundkanal bildend, am Hüft
bein abgeglitten. Die Verletzung ſei nicht ſchwer, ſo daß
Rothſchild in einigen Tagen wieder hergeſtellt ſein dürfte.

Die Kugel aus dem Körper entfernt.
Paris, 21. Juni. Die Kugel wurde heute morgen

unter günſtigen Amſtänden aus dem Körper Henri Roth
ſchilds entſernt. Sie hatte ſich an dem Knochen platt
gedrückt. Der Verletzte befindet ſich wohl.

t

Die Grubenkataſtrophe in Kanada
Calgary, 21. Juni. Nach den letzten Meldungen

ſind bei der vorgeſtrigen Kataſtrophe ins geſamt 236
Bergleute in der Hillchreſtmine ein geſchloſſen
worden, von denen 41 gerettet werden konnten. Für
das Leben der übrigen beſteht wenig Hoff
nung.London, 21. Juni. Das Grubenunglück auf der
Hillchreſtmine iſt das ſchlimmſte in der Geſchichte der Kata
ſtrophen in Kanada. Der Geſamtverluſt an Menſchen
leben beträgt 197. Die Exploſion fand in einer
Tiefe von 1200 Fuß ſtatt. Von den unter Tage
arbeitenden Bergleuten ſind nur vierzig und von dieſen
nur 27 Uunverletzt gerettet worden. Gleich nach dem Ein
h der Nachricht von dem Anglück in Calgary wurden
Hilfszüge abgeſandt. Lange konnten die Freiwilligen
nicht zum Rettungswerke einfahren, da aus dem Schachte
dichte Rauchwolken quollen und Flammen loderten.

3

Die Bankiers der Welt.
Alle bedeutenden Nationen der Welt nehmen alljährlich

Anleihen auf. Jüngſt erſchienene Zuſammenſtellungen
laſſen erkennen, daß im Jahre 1912 nicht weniger als
15 Milliarden. Mark aufgenommen wurden und daß
im letzten Jahrzehnt die ungeheure Zahl von 140 Milli
arden erreicht wurde. Während dieſes Zeitraumes kamen
in Frankreich Emiſſionen in Höhe von 2058 Milli
grden Mark heraus, d. h. durchſchnittlich 324 Milliarden.

ber nur ein kleiner Teil davon, 7 Milliarden Mark,
verblieb in Frankreich, der Reſt ging ins Ausland. Den
zweiten Platz nimmt Großbrikaniten ein. Es
wurden 1913 auf dieſem Markte 4 Milliarden Mark
aufgenommen. Das Ausland erhielt jedoch weit weniger
als in Frankreich, nämlich nur 1702 Millionen Mark,
der Reſt wurde in dem Vereinigken Königreich und ſeinen
Kolonien verwendet. Nächſt Großbritanten kommt
Deutſchland, wo die Anleihen im verfloſſenen Jahre
etwas über zwei Milliarden ausmachten, aber nur 185
Millionen gingen ins Ausland. Es iſt dies ein Beweis
wie viel die deutſche Jnduſtrie und der deutſche Handel
ſelbſt erfordern. Es geht dies auch ſchon daraus hervor
e in den J 25 J ren Deutſchland Anleihen im

x nür

gumoriſtiſches

Aufs Wort befolgt. Ein Maurer iſt angeklagt, einen
Kollegen, mit dem er zuſammen arbeitete, vom Gerüſt ge
worfen zu haben. „Erzählen Sie mir, wie die Sache vor
ſich gegangen iſt,“ ſagt der Richter. Ja, ſehen Sie, Herr
Richker, mein Kollege hat mich beleidigt, und ich gerate
immer leicht in Zorn, und ſo packte ich ihn beim Kragen
und hob ihn hoch, und wie er nun ſo ſchwebte, da ſchrie
er „Laß mich los, du würgſt mich, laß mich los!“ und
da habe ich ihn losgelaſſen.“

Die Rechte. Warum ſind Sie ſo nachdenklich fragte
er. Ich bin nicht nachdenklich“, antwortete ſie. „Aber
Sie haben ja ſeit 20 Minuten kein Wort geſagt. „Ja,
ich hatte ja auch nichts zu ſagen. „Sagen Sie immer
nichts, wenn Sie nichts zu ſagen haben „Nein“
„Wollen Sie meine Frau werden

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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glüssigesBotnerwachs
Kinderleichtes Arbeiten

Damen-, Herren und Kinder-Garderoben,
Möbelstoft Färberei

Gardinen Wäsehereil.
Markt b. Merseburg. Markt 16.

O

Se

Färberei K. Mauersberger
Chemische Reinigung

für

Anerkannt Vorzügliche, am Platze Konkurrenzlose Leistungen,
Mässige Preise. e In Merseburg Vertreten geit 1895.

O

gohnelle Lieferung

r

n

Avoll-Lpegter
Dir.: Max Ebhardt.

Dienstag den 23. guni 1914
Novität. Zum 1. Male.

Der luſtige Kakadu.
Operette i. 3 Akten v. Heinz Lewin.

Mittwoch den 24. guni 1914

Zum letzten Male:
Volks- Vorſtellung.

Aervoſtilun von Lonjumegn
Kom. Oper in 3 Akten v. Adam.

Preiſe: 1,00, 0,70, 0,45, 0,30.
Beginn der Vorſtellungen 8 Uhr.

Sonntags findet bis 2 Uhr der
Vorverkauf bei Kaufm. Frahnert,

a

Seit 1901 glänzend belobt. Durch die flüssige
Form kolossal S uleicht anzuwendenBesitzt gegenüber enveralteten festen Wachsen

e Vorfelle Jst tadellos waschbar
Zuhaden in den einschlägigen Geschäften

von 2 Uhr ab im Ttvoli ſtatt
Für Mitglieder hieſiger

Turnvereine ſind Einlaß-

bP. Auswahl i IGuen mndonen

Curie erſte Böhmen Iorenz, Chemnitz karten 2, Platz fürs Tivolie von modernen farbigen e et etZu haben bei et J. W.zie des Kapneor, Gürtel- und Zopfhändern Spachtel-, Rips- und Keller zu haben.
a Drei Glashatistkragen Rnöpfen Besatzseide D7 S T7Wilh. Kiesſich Inb. Kurte Damenselbsthindern labets SAteel, Adler Drogerie.

223 Gürtel Schleier Chiffon Seltelmnis
Mietsverträge

Lehrer wo Sämtliche Zutaten zur Schneiderei in hesfen Qualitäten e
Du rucker ä e e e ausschläge, wie Mitesser, Blätchen,Merſeburg Oelgrube o un sehr 4 sehr grossen Soriin Sortimenten, e e e

[ÖÜS. on Steckenpferd-J P, p. n cardo JegtoenerefetgoſſeBergmann o., RadebeHi erdurch bringen wir ma n 50 Pa. 3 eben d ezur gefälligen Kenntnis, Wln. Kleslioh. r Leberl,daß wir das Fuhr und Meine beiden Knaben ütten anKalkgeſchäſt unſeres ver einem eitrig-kruſtig ausſehendengr n f en e n un er Nee S r h z S h e T h e dderter Weiſe fortſühren. denr. 1939. ntanen des Ravntt ar Vereinß e es dreiwöchentlichem Serann S
Jhrer Medizinal Herba- Seife war
der Schorf vollſtändig e nntt.

Frau Olga Sch. in e
FerbaSeife, a Stück 50

Geschwister Schönkelf.

d e e e
Flechten

am Sonntag den 5, Juli er. Pilo

Miets Achtung r Schuh e ee L d. e eQuittungs- Bücher du. gierlich ler Sirerefür mehrere Jahre ausreichen Creème Emanuel Goatthardt Drogerie,Mdevetrennen in Mübde e
Buchdruckerei Th. Rößnerrer i n l Berm Weniger e Stog.

Rucksäcke nachmittags 8 UhrPrimg Material beſte inter dem Schützenhuſe. Anmeldekarten und Proſpekte, welche Werten re enVerarbeitung n ger r a in e e e ist die beste, spar e en e
z egner zu beziehen eldeſchlu uni Sfeldfasehen, e e e en ver v samete, villigete u gffene Füßeauch vorſchriftsmäßig Geld und Ehrenpreiſe glänzt am schönsten. Aderbeline, alte Wunden werden

für Jnfanterie, 1 V z M t u wirksam bekämpft durch dieWanderkocher, Kyno erein üche n u. m g. bewährte und Arztlich empfohlene
eArtikel in größt. Auswahl e 9 e e Se durch Plakate Kenntlich, Frei von schädlichen Bestandteilen J

Dose M. 1.15 u. 2. 25
Original Packung gesetzl. geschützt
Rleh. Sohubert Co., G. m. b. Weinböhla.

Zu haben in allen Apotheken

Wilhelm Köhler,

Kofthardfesfrasse S. Stener
KRellumations Formulare

Gebildete Beamte a. D., Kanufleute, Landwirte, welche zuverläſſig und fleißig ſind und unbedingtes Vertrauen genießen,
finden Anſtellung als

J 7 e S JS L ine Kreis beamte l a t vortaeſg Alle Iuſerutet ink G Offert bet ter V P 4661 Buchdruckerei Th. Röe h geſehen etbeten a. e ebrauoht, verlange Muster u. Preise
frei gegen freie Rücksendung vom

zur Paul Thüm nete

ler
(Adler-Progreß)
alle Größen am Lager

zu billigſten Preiſen.Avans Käther
Markt 20. Tel. 376

für auswärtige Zeitungen
n ſchnell und ohne Auf
Rerſeburger Correldondent

Abt. Annoncen Expeditio
Sticereiſtoſe
und Wäſcheſtickereien

in großer Auswahl billigſt
B. Wendland, Domſtraße 1, J. Et.

S Ich warne
hierdurch jedermann das Rad
Marke Panther 92 (Fabriknummer
852 153) Angikaufen, da dasſelbe

er ſt60 Mark Belohnungen welcher mir über den
Verbleib desſelben Genaueres an
geben oder den Dieb e

machen kann. Gefl. Mi tteilung
erbeten Schmale Straße 10.

Hierzu zwei Beilagen.

r Günstige Kaufgelegenheit!
Um für größere Spielwarenſendungen Platz zu gewinnen,

verkaufe ich die noch am Lager befindlichen

Kinderwasen, Sporfwagen, Fahr-
räcier V Welt unter Preis! S

S kKinige ältere Nummern werden für die
Hälfte des Wertes abgegeben! W

Spfelwarenhaus Wilhelm Könler.

S



es inir gefällt,

Erste Beilage-

Aponnements-Cinludung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals-
wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonne
ment auf den

„Merſeburger Correſpondent“
vei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den

Austrägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der
Der vierteljährliche

regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Juli
1914 ab keine Unterbrechung eintritt.

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes wirkungsvollſte und beſte Verbreitung in
Stadt und Kreis Merſeburg. Der „Merſeburger
Correſpondent“ iſt nachweisbar die umfangreichſte
und verbreitetſte Tageszeitung im Kreiſe Merſeburg.

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere
Tage hintereinander zu Dienſten.

Hochachtungsvoll

Der Verlag
des Merſehurger Correſhondenten.

Parlamentarisches.
A. Die Fideikommißgeſetzkommiſſion verhandelte am

über eine Reihe von Anträgen, in das Geſetz einen
5a einzufügen, mit dem Zweck, das Bauernlegen

ei der Errichtung oder Erweiterung von Fideikommiſſen
zu verhindern Von fortſchrittlicher Seite
wurde folgende Faſſung vorgeſchlagen: Grundſtücke, die zu
einer kleineren oder mittleren Beſitzung gehören oder in
den letzten zehn Jahren gehört haben, dürften weder zur

g. noch zur Erweiterung eines Fideikommiſſes
ei denn, daß es ſich um Erſatzerwerb handelt.
lind nur zuläſſig, wenn ſie zu beſondere

uß von jeder beantragten ikommißbildung oder
Fideikommißerweiterun achricht zu geben. Er entendgültig, ob ſie den Beſtimmungen des erſten
Abſatzes widerſpricht. Gemeinden, in denen das Fidei
kommißgrundſtück liegt, ſowie Nachbargemeinden des Fidei
kommißgrundſtückes ſind vom Bezirksausſchuß vor ſeiner
Entſcheidung zu hören. Die Nationalliberalen
beantragten, die Beſtimmung wie folgt c faſſen: Die
Widmung land Und forſt wirtſchaftlichen Grundbeſitzes zu
einem Familienfideikommiſſe iſt unzuläſſig, ſoweit er
innerhalb der letzten zehn Jahre durch den Erwerb wirt

Ich laſſe dich nicht.
Original Roman von H. Courths Mahler.

2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Trotzdem wirſt du dich ausruhen, Kind. Jn deinem

Alter merkt man freilich noch nichts von Abſpannung,
aber es rächt ſich im Alter, wenn man jung nicht mit den
Kräften ſpart.

enige Minuten ſpäter geleitete Fürſt Alexander ſeine
in einen koſtbaren Pelzmantel gehüllte Schweſter die
breiten Treppen im Palais Kalnoky hinab.

Der elegante Schlitten mit dem Geſpann hielt bereits
unter der en et Einfahrt. T dem Kuütſchbock ſaß,
in einen rieſigen Pelzkragen und hohe Pelzmügze gehüllt,
der Kutſcher. Neben dem Schlitten harrte ein Diener un
beweglich des Augenblicks, da die Herrſchaften einſtiegen.

Fürſt Alexander hob ſeine Schweſter ſelbſt in den
Schlitten und breitete ſorgſam die warme Pelzdecke über
ihre Knie. Dann ſetzte er ſich neben ſie. Tatjang
huſchelte ſich mollig in den Fond und barg die kleinen
Hände behaglich in den Rieſenmuff,

Der Diener ſprang neben dem Kutſcher auf, und in
demſelben Augenblick zogen auch ſchon die feurigen Tiere
an. Wie ein Pfeil glitt der Schlitten dahin.

Tatjanas Geſichtchen ſtrahlte.
h das iſt doch wieder einmal ein Tempo, wie

S inbelke erAlexanders Geſicht erſchien ihr aber nicht ſo über
mütig wie es ſonſt war. Sie rückte ganz dicht an ihn
heran und fragte leiſe: S

e es ſehr ſchlimm, Saſcha? Hat dir Papa ſehr

zugeſetzt SAlekander warf den Kopf zurück.
„„Ach laß doch, Tatjang, ich bin froh, daß es hinter

mir liegt. Jch mag nicht mehr daran denken.
Sie machte ein Mäulchen.
„Mußt es ſchon arg getrieben haben. Die Eltern

waren in dieſen Tagen ganz ungenießbar. Puh! Schreck
lich, wenn man in lauker betrübte Geſichter ſieht.

„Biſt du mit mir ausgefahren, um dies Thema noch
mals in behaglicher Breite auszuſpinnen?“ erkundigte
er ſich unmutig.

te lachte.

„Nein, du Brummbär. Du darfſt ſchon ein wenigliebenswürdiger ſein. Jch habe mich genug um dich
gebangt. Papa wollte erſt gar nichts davon hören, daß
er dich noch einmal aufs Trockene bringen ſollte. Aber
Mama und ich haben für dich gebeten. So hat er es

S

erſehurger Correſpondent“.
Dienstag den 23. Juni

ſchaftlich ſelbſtändiger ländlicher Stellen unter Lebenden
entſtanden iſt, deren Beſitz nach den Verordnungen nicht
zur Wahl im Wahlverbande der größeren ländlichen Grund
beſttzer berechtigte. Auch von den Konſervativen, den Frei
konſeryativen Und vom Zentrum wurden Anträge mit dem
gleichen Ziel in verſchiedenen Faſſungen vorgeſchlagen.
Nach längerer Erörterung, wobei ſich Ubereinſtimmung
darüber ergab, daß dem Bauernlegen nach Möglichkeit ent
egengewirkt werden müſſe, aber Meinungsverſchiedenhelten über die zu wählende Faſſung und die Zulaſſung

etwaiger Ausnahmen e wen wurde beſſ loſſen,
eine Subkom miſſion einzuſetzen, die in Verbindung
mit Regierungsvertretern über eine der Kommiſſion vor
zuſchlagende Faſſung verhandeln ſoll. S 9 beſtimmt, daß
zur Entſtehung des Familienfideikommiſſes außer dem
Stiftungsgeſchäft die Genehmigung des Königserforderlich iſt. Vom Zentrum wie von et
Seite wurde die Frage aufgeworfen, ob es angezeigt ſei,
das Erfordernis der königlichen Genehmigung zu ver
langen. Dieſe r e ne entſpreche weder der ſtagats
rechklichen Stellung des Monarchen, noch dem Charakter
der in Frage kommenden Rechtsinſtitution. Vom Ver
treterder Regierung wie von konſervativer
und freikonſervativer Seite wurde die Bei
behaltung der königlichen Genehmigung
für notwendig erklärt, u. a. mit dem Hinweis darauf, daß
die parlamentariſche Kontrolle eingeſchränkt werden e e Es wurde andererſeits
hervorgehoben, daß die königliche Genehmigung ein Re
gierungsakt ſei und der Genehmigung der verantwort
lichen Miniſter bedürfe. S 9 würde unverändert an
genommen. Nächſte Sitzung Dienstag.

Volks wirtschaftliches.

Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisbericht

ſtelle des Deutſchen ne vom 20. Juni.
Jn den letzten acht Tagen wieſen die Witterungsverhält
niſſe in den verſchiedenen Landesteilen oft große Anter
ſchtede auf. Während in Süddeutſchland nach häufigen
Niederſchlägen der Wunſch nach beſtändiger Witterung
laut wurde, finden ſich in den Berichten aus Oſt und
Weſtpreußen ſowie aus Poſen e e manche Klagen
über Trockenheit. Jn den meiſten Gebieten war das
warme Wetter indes von günſtigem Einfluß auf das
Wachstum, ſo daß die bereits in der Vorwoche beobachtete
Beſſerung in der Entwicklung ſämtlicher Kulturpflanzen
weitere Fortſchritte machen konnte. Der Winterweizen iſt
im Schoſſen, hier und da begann er ſogar ſchon zu blühen.
Die Roſtbildung, die ſeinen Stand vielfach beeinträchtigt,
hat in Süddeutſchland infolge übermäßiger Feuchtigkeit
weiter zugenommen, in den übrigen Gebieten konnte da
gegen eher ein Nachlaſſen des Befalles feſtgeſtellt werden.
Über den Einfluß der Wi Verlauf der

ſt

er Witterung de

ehr auseinande t man,
früuchtung mangelhaft erfolgt ſei und daß
allen Lücken aufweiſen dürften, indes iſt ein ab
chließendes Urteil zur Zeit noch nicht n ne Für die

Sommerſagaten war übermäßige Näſſe in Süddeutſchland
nicht von Vorteil, e e im Oſten ſtellenweiſe zu große
Trockenheit Beſorgniſſe veranlaßt. Das ſind jedoch nur
Ausnahmen, im allgemeinen wird der Stand der Sommer-
ſagten günſtig beurteilt. Die e e haben
infolge der warmen Witterung der letzten Zeit vielfa
noch gebeſſert und der zweite Schnitt wächſt gut nach. Die

dies eine Mal noch getan: Aber es iſt ganz ſicher das
letzte Mal geweſen, Saſcha. Nun ſei um Himmelswillen
vernünftig und ſpiele nicht wieder. Jch verſtehe gar nicht,
daß ein Menſch Freude am Spiel haben kann.“

Alexander mußte lachen.
Freude hat man auch meiſt nicht daran.
„Warum haſt du es dann doch getan

Er ſeufzte. e„Verbotene Früchte, Tatjana! Die haben immer einen
beſonderen Reiz für mich gehabt.“

„Aber nun nicht mehr,“ bat ſie ganz ernſthaft.
Nein nein, ſorge dich nicht; ich halte mich dem Spiel

tiſch in Zukunft fern.“
„Du Saſcha ſag mal ſpielt Wladimir Soga

reff auch zuweilen fragte ſie, mit großer Mühe Un
befangenheit heuchelnd.

Alexander blißte ſie übermütig von der Seike an.
„Wo denkſt du hin, Tatjang. Wladimir iſt ein ganz

muſterhafter, junger Mann. Warum intereſſiert dich das
ſo ſehr fragte er neckend.

„Ach ich fragte nur ſo. Aber ſieh da drüben
fährt die Großfürſtin Anna Paulowna. Welch ein ſtolzes
Geſicht Schau, ſie hat uns bemerkt. Du ſie iſt
ſehr rot geworden, Saſcha.
Die Geſchwiſter grüßten die vorüberfahrende Groß

fürſtin ehrerbietig. Dieſe neigte mit einem Lächeln das
ſtolze, junge Haupt.

Während der Schlitten pfeilgeſchwind den Newſtki
Proſpekt entlang fuhr, begegneten die Geſchwiſter noch
vielen Bekannten und tauſchten mehr oder minder freund
Atche Grüße mit ihnen.

Inzwiſchen hatte Fürſt Jwan ſeiner Gemahlin gegen
über Platz genommen.

Maria Petrowna ſah ſehr ernſt zu ihm auf.
„Meinſt du nicht auch, Jwan, daß es das beſte für

Saſcha wäre, wenn er ſich verheiratete?“
„Gewiß, Marig wenn ex eine Frau bekäme, die

klug und verſtändig wäre und Einfluß auf ihn gewänne.“
Marig Petrowna beugte ſich mit lebhaft blitzenden

Augen vor.
„Jch wüßte ſolch eine Frau.
Der Fürſt ſah ſie lächelnd und ein wenig ironiſch an.
„Schon in Bereitſchaff, Marig? Ei, daß ihr Frauen

das Eheſtiften nicht laſſen könnt.“
lachte errötend und ſah dabei ſehr jung und hübſch

aus.
„Man muß doch um Wohle ſeinen Kinder die Augen

offen halten, Jwan.“
„Alſo wer fragte er kurz
„Die Großfürſtin Anna Paulowna.“

Noch beſch oje

1914,

überall in Angriff genommene Heuernte läßt Praſenchte
mäßige Erträge erwarten. Das Wachstum der Hackfrüchte
hat gute Fortſchritte gemacht, doch iſt die Entwicklung
gegen andere Jahre immer noch etwas im Rückſtande.

Die Verlängerung des deutſchtürkiſchen Handels
vertrages um ein Jahr iſt von der türkiſchen Kam
mer angenommen worden.

Provinz und Amgegend.
Zeitz, 22. Juni. Wie vor kurzem die Gemeinde

Aue ſo hat auch die Gemeindevertretung von Aylsdorf
mit 11 gegen eine Stimmer die Eingemeindung in
die Stadt Zeitz beſchloſſen. Die beiden Gemeinden wün
ſchen die Eingemeindung hauptſächlich deshalb, weil ſie nur
im Anſchluß an das Zeitzer Kanaliſationsſyſtem die
dringend notwendige Kangliſation ohne zu große Opfer
ausführen können. Auch die Stadt Zeitz ſteht der Ein
gemeindung freundlich gegenüber.

Apolda, 22. Juni. Der vor einigen Wochen verſtor
bene Fabrikant Wilhelm Jmmiſch hat der Stadt
gemeinde teſtamentariſch 5000 Mark geſtiftet. Die
Zinſen ſollen zu einemen guten Zweck verwendet werden.
Dex Gemeinderat nahm die Stiftung an.

Bernburg, 22. Juni. Der Kreistag des Kreiſes
Bernburg hat in ſeiner Sitzung mit dem Kreishaus-
haltetat für 1914—15 auch zugleich die ſchon kürzlich
angekündigte Herab ſetzung der Kreisſteuer von
bisher 7 auf 6 Einheiten genehmigt, ebenſo den Sonder
anſchlag für die Verwaltung der Kreisſtraßen mit 215 000
Mark und den Sonderanſchlag des Kreiskrankenhauſes mit

121 000 Mark. Jn nichtöffentlicher Sitzung wurde eine
Anderung des Normalbeſoldungstarifs für die
Kreisbeamten angenommmen, die zum Teil ganz erheb
liche Gehaltsaufbeſſerungen bringt und die Beſoldungs
verhältniſſe denen der Staatsbeamten anpaßt. Für Er
richtung einer Fernheizungsanlage im Kreiskrankenhauſe
wurden 90 000 Mark und zur Errichtung eines Anbaues
am Kreishauſe Zwecks Schaffung weiterer Dienſträume
25 000 Mk. bewilligt.

Zerbſt, 22. Juni. Jn der e Sitzung des Kreis
tages wurde der Ausbau des Lommunikation
wege s von Mühlſtedt nach der Chauſſee RoßlauHunde
luft als Kreisſtraße genehmigt und die hierzu erforder
lichen Mittel bewilligt. Es wurde ferner eine Er
hohung der Koſlenſfäße im Kreisfranken-
ha uſe angenommen, ſo daß ſich die neuen Koſtenſätze im
allgemeinen an die Sätze der übrigen Krankenhäuſer des
Landes anſchließen. Der Kreistag genehmigte ferner die
Aufnahme eines Darlehns von 70900 Mk. bis
100 600. Mk. als erſte Hypothek für das Kreiskranken
haus. Der ordentliche Etat wurde mit 529 500 Mk. in
Einnahme und Ausgabe genehmigt. Es wurde ſchließlich

die Kreisbaumſſchulen eingebe
Eſchwege a: d. Werra, 22. Juni. In der le t

verordnetenſitzung wurde u. a. über die von dem Magiſtrat
vorgeſchlagene Aufnahme einer weiteren ſtädtiſchen
Anleihe verhandelt. Begründet wird die Anleihe mit be
vorſtehenden größeren Ausgaben für den Ausbau ſtädti-
cher Werke, Neubau des Turmes der Marktkirche Kanaliation uſw. Der Magiſtrat hatte eine Million vor

geſchlagen, die Kommiſſion empfiehlt dagegen fün b
viere illionen. Die Angelegenheit wurdeſchkießlich an den Magiſtrat und die Finanzkommiſſion zur
weiteren Begutachtung zurückverwieſen.

Fürſt Jwan richtete ſich überraſcht empor.
„So ſtolze Pläne haſt du
Maria Petrownas Augen glühten.
„Es wäre nicht das erſte Mal, daß ein Fürſt Kalnoky

ſich mit einer Großfürſtin vermählte.“
Fürſt Jwan nickte.
„Ganz recht. Peter Kalnoky heiratete 1827 die Nichte

des Zaren Nikolaus des Erſten
„Nun alſo! Anna Paulowna iſt die Tochter eines

Vetters unſeres jetzigen Zaren. Meinſt du, daß Saſcha
e pate würde, wenn er die Hände nach ihr aus

reckte
Zu hoch es käme e die Umſtände an.“
Maria Petrowna faßte ſeine Hand.
„Jwan, Anna Paulowna liebt Saſcha,“ ſagte ſie

halblaut.
Fürſt Jwan ſtieß die Luft zwiſchen den Zähnen her

vor und ſah ſeine Gattin forſchend an.
Das weißt du
„Woher?“
„Jch fühle es„Bah! Jſt dein Gefühl der einzige Beweis für deine

Annahme
„Der ſicherſte, Jwan. Jch könnte dir noch tauſend

Zeichen anführen, aber es hat keinen Zweck, ſie auf
zuzählen. Du weißt, ich ſchwatze nicht gedankenlos Laß
dir genug ſein, daß ich für meine Behauptung einſtehe.“

Der Fürſt ſah nachdenklich aus.
„Alſo, zugegeben, daß i haſt. Was würde

e für eine Stellung zu dieſer Angelegenheit nehmen
„Er wehrt ſich vorläufig entſchieden dagegen,“ ſagte

die Fürſtin mit leiſem Unmut.
„Wie? Du haſt ſchon mit ihm daüber geſprochen
„Ja, ſchon einige Male. Und er nahm die Sache nicht

ernſt. ann nimmt der Unband einmal etwas ernſt
Er erklärte mir lachend, die Großfürſtin möge eine Perle
ihres Geſchlechts ſein, aber er denke überhaupt noch
lange nicht daran, zu heiraten. Seine Freiheit iſt ihm
viel zu lieb.“

„Nun alſo
Alſo ſteht mir vor allem feſt, daß er keine Ab

neigung gegen Anng Paulowna empfindet. Das iſt ſchon
viel. Er gibt ſogar zu, daß ſie ſehr hübſch, ſehr geiſtvoll
und klug ſei. Und ich wüßte unſern Sauſewind wohl
geborgen an der Seite einer Frau wie Anng Paulowna.
Sie iſt nicht nur hübſch und klug, vor allem iſt ſie auch
tatkräftig und energiſch. Sie würde einen heilſamen Ein
fluß auf Saſcha ausüben, und ihn von ſeinen Torheiten
abhalten.

(Fortſetzung folgt.



Weißenfels, 21. Juni. Die heute im Etabliſſement
Bad“ eröffnete 7. itteldeutſche VerbandsAusſtellung von Hunden aller Raſſen war

mit etwa 380 Hunden beſchickt und erfreute ſich eines über
gus zahlreichen Beſuchs von hier und außerhälb. Jn den
Vormittagsſtunden wälteten die Preisrichter ihres Amtes
die Vorführungen der Hunde gaben auch dem Publikum
vielfache Gelegenheit, die ſchönen Raſſetiere zu bewundern
und vielleicht ſtille Vergleiche mit dem eigenen Material
anzuſtellen. Gut vertreten ſind diesmal die Pudel, die in
allen Abarten und verſchiedenen Farben gezeigt werden;
r die Zwerghunde bieten eine Menge hübſcher Exem
plare.

Göttingen, 22. Juni. Die altehrwürdige Alma
mwater zu Göttingen konnte in dieſem Sommerſemeſter
ein erfreuliches Jubiläum begehen, nämlich die Jmmatri
kulation des 3000. Studenten Es iſt dies das erſte
Mal in der Geſchichte der Hochſchule, daß ſie ſich einer ſo
hohen Beſuchsziffer zu erfreuen hat.

Merseburg und Amgegend.
22. Juni.

Perſonalien.) Zur Beſchäftigung iſt überwieſen:
der Regierungsbaumeiſter des Hochbaufaches Stacho
witz der Wunere Merſeburg.

Der engere Ausſchuß für das Heimatfeſt tritt am
Dienstag abend im Tivoli zuſammen, üm die Einzelheiten
des Programms endgültig feſtzulegen. Gleichzeitig e
der Bitte des Ausſchuſſes nochmals Raum gegeben, alte
und ältere Gruppenau rin von Schulen, Vereinen,

nnungen uſw. zwecks Auf tellung am Sonntag abend zur
e zu ſtellen. Solche Bilder werden von HerrnRektor e en (Mittelſchule) und Herrn Drogiſt

Kupper (Markt) gern entgegengenommen.
Naturſchutz und Kriegsminiſterium. Das Kriegs

miniſterium hat die bisher geleiſteten Zuſchüſſe für Prä
mien zum Abſchluß von Raubvögeln zurück
gezogen, weil durch das wahlloſe Abſchießen dieſer Vogel
welt ihre gänzliche Vernichtung droht.

Die Sommerferien beginnen am Freitag den 3. Julti,
und dauern bis Mittwoch, den 5. Auguſt. Am dem Reiſe
krubel zu entgehen, ſind viele Familien ſchon einige Tage
vor Schulſchluß abgereiſt und ihre Kinder ſind von meh
reren Schultagen befreit worden. Da aber dieſe Dispen
e mit der Zeit übertrieben wurde, ſoll auf Anordnung
es Anterrichtsminiſters eine ſolche Befreiung nur noch ber

Vorweis eines ärztlichen Atteſtes erteilt werden.
Der h und Geſangverein „Jrene“ hatte ſeine

Mitglieder nebſt Angehörigen am Sonnabend nachmittag
und abend zu dem alljährlichen Sommerfeſt in der

Funkenburg zuſammengeführt. Jm Schatten der präch-
tigen Bäume entwickelte ſich dort im Garten bei ſchönſtem

etter ſehr bald ein lebhaftes Treiben, das, da der Vor
ſtand für Damen und Kinder verſchiedene kleine über
raſchungen beſorgt hatte, angenehme Abwechſelung bot
und das offizielle Programm, deſſen Hauptteil unſer be
währtes Stadtorcheſter übernommen hatte, weſentlich er
gänzte. Mit d Eintritt der abendli Dä

er O

es Tänzchen gab dem ſchönen Feſt ſeinen Abſchluß.
Das Königsſchießen des ZimmerſtutzenVereins Mer

ſeburg nahm am geſtrigen Sonntag, nachdem am Sonn
abend ein Probeſ e attgefunden hatte, den denkbar

beſten Verlauf. Vom Vereinslokal „Strandſchlößchen“
aus bewegte ſich nachmittags 228 Uhr der Feſtzug derSchützen, verſtärkt durch die hieſige Surger ſcheiben ützen

ilde, den Ammendorfer und Döllnitzer Vereinen, mit drei
ahnen unter dem Vorantritt des Trommlerkorps unſerer

Isßser und der Stadtkapelle durch die Stadt nach der
Nulandtſtraße, um dort den König abzuholen. Kurz vor
4 Ahr traf der ſtattliche Zug wieder am Saagleſtrande ein
und bald darauf begann auch das Schießen nach den
Scheiben, von denen 7 Stück, und zwar 4 Meiſter, 2 Punkt
und 1 Feſtſcheibe e waren. Während ſich in den
Schießſtänden ein lebhafter Wettbewerb um die ausge
etzten Preiſe entwickelte, konzertierte im Garten, deſſen
oſenſchmuck viel bewundert wurde, bei herrlichſtem

Sommerwetter unſere Stadtkapelle vor einem zahlreichenZuhörerkreiſe, und auch das Trommlerkorps gab in Ge
esa mit ſeinen Horniſten einige Extranummern zum
beſten. Für die Kinder der Schüßen und Gäſte waren
Spiele und ein Preisſchießen arrangiert, an welch letzterem
ſich h Damen betetligen konnten. Die reichlich ver
teilten Gewinne erhöhten natürlich die Stimmung Jung
deutſchlands ungemein. So verlief der Nachmittag in
chönſter Weiſe und ließ für den kühlen Abend einen noch
tärkeren Beſuch erwarken, der auch wirklich eintraf und
en großen Garten bis auf den letzten Platz füllte. Bei

Konzertmuſik verſtrichen die Stunden wie im Fluge und
als die abendliche Dämmerung ſich endlich herniederſenkte,
ſtiegen im Nachbargrundſtück auf dem Spielplatze unſeres
Gymnaſiums Rakaten und Leuchtkugeln auf und ver
kündeten den Beginn des in Ausſicht geſtellten Brillant
Feuerwerks, das von Herrn Pfeiffer in Cröllwitz geliefert,
eine prächtige Augenweide bot und allgemeinen Beifall
fand. Auch auf der Waterloobrücke wurde das feſſelnde
Schauſpiel von einer großen Menſchenmenge beobachtet.
Den Schluß des Feſtprogramms bildete ein Ball, der trotz
der hohen Temperatur viel eifrige Teilnehmer fand und
erſt in den ſpäteren Stunden ſein Ken Ende erreichte-
Am heutigen Montag wird das Preisſchießen von 2 Uhr
an fortgeſetzt; von 5-6 Uhr iſt Königsſchießen, um 6 Uhr
wird der König proklamiert und hierauf nach ſeiner Be
r e t. Die Preisverteilung findet heute abend

r ſtatt.Der Ortsverein Merſeburg des Verbandes der Deut
ſchen Buchdrucker feierte am Sonntag im „Neuen Schützen
haus“ ſein Johannisfeſt. Ein zahlreiches Publikum
hatte ſich in dem eingefunden, um beiKonzert und allerlei Beluſtigungen einige angenehme und
genußreiche Stunden zu verleben. Für die Kinder wurde
eine Polongiſe veranſtaltet, die mit einer Tütenverteilung
endigte und das lebhafteſte Intereſſe der Jugend hervor
rief Am Abend waren die Jünger der e Kunſt
mit ihren Angehörigen und Gäſten ebenfalls wieder ſtark
vertreten. Nach den Klängen unſerer Stadtkapelle wurde
kräftig das Tanzbein geſchwungen und der Tag fing be
reits an zu grauen, als die lehten die gaſtlichen Räume
verließen

Jm Borraum der ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt dieſer
Tage ein Exrinnerungsſtein angebracht worden, der Kunde
gibt daß die ſtädtiſche Sparkaſſe unter dem Vorſihe des
Stadkrates Paul Thiele am 10. Februar 1914 im die

D rurbuh deress überaus zahlreiche Publikum. Ein ſich anſchließen

nehmer der

neuen Räume übergeſiedelt iſt. Der Erinnerungsſtein iſt
ein bildhaueriſches Kunſtwerk und fügt ſich infolge ſeiner
gediegenen Ausführung vortrefflich in den Rahmen des
altertümlichen Rathauſes ein.

Am letzten Sonnabend zeigten ſich in den Anlagen unſeres
Gotthardtsteiches zum erſtenmale die niedlichen braunröckigen
Junikäfer. Mit unermüdlichem Eifer machte natürlich die
liebe Jugend auch auf dieſen kleinen Schauſpieler unter den
Käfern Jagd. Der Junikäfer ſtellt ſich nämlich, ſobald er
ſich in Gefahr weiß, tot und ne e was ihm aber wohl
meiſt nicht viel nützt, denn ſeine Verfolger laſſen ſich ſo leicht
nicht täuſchen.

Fahrräder geſtohlen. Am Sonntag nachmiktag
wurde einem hieſigen Barbierlehrling das Fahrrad, das
er kurze Zeit an dem Hauſe der Reſtauration von Haring
(Roßmarkt) hingeſtellt hatte, von einem unbekannten Mann
geſtohlen. Es war ein Germanig-Fahrrad, trug die
Fabriknummer 45 690 und hatte ſchwarzen Rahmenbau
und ſchwarze Felgen. Jm benachbarten Nieder
beung kam ebenfalls ein Fahrrad abhanden, das am dor
tigen Gaſthauſe ſtand. Dieſes war ein Panther-Rad mit
der Fabriknummer 352 152, hatte gelbe Schutzbleche mit
ſchwarz e Rändern und Kettenrad mit 3 ſprin
genden Panthern. In beiden Fällen blieben die Ermitte
lungen nach den Dieben erſolglos.

GüchſiſchThüringiſcher Verein für Erdkunde
zu Halle.

Wenn wir in unſeren Zeitungsberichten immer be
ſtrebt geweſen ſind, die Zwecke und Ziele unſeres Vereins
für Heimatkunde gerechterweiſe gebührend zu beleuchten
und die zur Kenntnis unſerer engeren Heimat führenden
Arbeiten, Vorträge, Schilderungen uſw. in das rechte Licht
zu ſetzen, ſo können wir den heutigen Bericht füglich nicht
eſſer beginnen als mit den Worken, die der Vorſitzende

des Halleſchen Vereins der geſtrigen Sitzung vorausſchickte:

Das Vaterland iſt die hohe iGeographie, ſeit ſeiner Begründung hat der Verein
die Landeskunde gepflegt und ſich angelegen ſein laſſen,
das Menſchenleben im Reflex des Grund und Bodens,
worauf es erwachſen, des Klimas, worin es ſich bewegt, der
Tier und Pflanzenwelt, die uns umgibt, vor die An
ſchauung zu ſtellen. Und wie der große Geograph, Prof.
Kirchhof Halle, ſ. Zt. die Pflege der Heimatkunde in den
Vordergrund gerückt hat, ſo geſchieht es noch heute von dem
Verein, der ſeine Verſammlungen hier und da abhält und
in weitgehender Literatur die Kenntnis der Heimat zu
verbreiten beſtrebt iſt. Die geſtern und vorgeſtern in
unſerer an hiſtoriſchen Denkmälern ſo reichen Stadt ab
gehaltene Hauptverſammlung wird allen Teilnehmern
ſicherlich in beſter Erinnerung bleiben. Für den Sonn
gbendnachmittag war ein Ausflug ins Geiſeltal bei
Merſeburg in Ausſicht genommen. Etwa 50 Perſonen
nahmen daran teil; unter Führung des Oberlehrers Dr.
Taube wurde das Schlachtfeld von Roßbach beſichtigt, der
es ſich auch angelegen ſein ließ, in einem lehrreichen hiſto
riſchen Vortrage eine Schilderung der Schlacht, die zu
einem der glänzendſten Siege Friedrichs des Großen
führte zu geben. Darauf ſolgke nnnn cht des
Bergwerkes u e Bri gb Chriſte edric

g ſich den er Beſucher in reichſtem Maßwarb, denn es war nicht nur die ſachkundige Leitung,
welche den in drei Gruppen verteilten Teilnehmern Be
wunderung und Lob für die höchſt intereſſante Führung
abnötigte, ſondern auch die große Liebenswürdigkeit, mit
welcher man den Gäſten eine gang außerordentliche Bewir
tung zuteil werden ließ beides Tatſachen, die den Beſuch
eines ſo großartigen Etabliſſements zu einem äußerſt
lohnenden machten. An dem gemütlichen Beiſammenſein
im Ratsſagale unſeres Ratskellers, das abends folgte
nahin auch zu allgemeiner großer Freude unſer Herr Re
gierungspräſident teil, deſſen Anweſenheit ſichtlich zu dem
ſchönen Verlaufe beitrug; auch Vertreter des Vereins für
Heimatkunde waren zugegen und in lebhaftem Gedanken
austauſch verfloß die Zeit gar ſchnell. Jn den Vor
mittagsſtunden des geſtrigen Sonntags der auch ſonſt
ſehr viele Gäſte in unſeren Mauern ſah ſolgte die Be
ſichtigung des Domes und daran anſchließend des Schloſſes,
und in Gegenwart der Frau Baumann-Seyd die Beſichti
gung des Altenburger Ausgrabungsfeldes und endlich des
Muſeums, auch hier hatte Oberlehrer Dr. Taube in lie-
benswürdiger Weiſe die Führung übernommen. Um l2
Uhr begann die Vereinsſitzung in Rülkes Hotel,
welche nach geſchäftlichen Mitteilungen einen eingehenden
Vorkrag des ebengenannten, um unſere heimatkundlichen
Beſtrebungen bekanntlich ſehr verdienten Herrn über
Die geographiſche Lage und geſchichtlicheBedeutung der Stadt Merſeburg ſowie
einen zweiten Vortrag des Cand. phil. HerrguthHalle über Die Landſchafts formen des Saale
tales zwiſchen Naumburg und Halle in ihrer
Entwickelung und ihren Beziehungen zur
Lage der Siedelungen brachte. Beide Vorträge,
auf. gründlichſtem Studium der hiſtoriſchen und geogra
phiſchen Verhältniſſe beruhend, in allen ihren Einzelheiten
belehrend und jeden einzelnen in hohem Grade ſeſſelnd,
e den lebhaften Dank der Zuhörer und des Herrn

orſitzenden Prof. Dr. Schlüter-Halle, welcher ſchon zu
Anfang der Sitzung dem Vertreter der Stadt, Herrn

Bürgermeiſter Dr. Ha acke freundlichen Dank für die
liebenswürdige Aufnahme hier ausgeſprochen hatte. Letz
terer wies in beredten Worten darauf hin, daß gerade in

den letzten Jahren die Heimatpflege bei uns feſte Wurzel
geſchlagen habe und wünſchte dem Halleſchen Verein, wie
auch dem Verein für Heimatkunde, der zu ſeinen Mit
gliedern gehört, fernerhin reiche Erfolge für ihre ge
meinſamen Beſtrebungen. Und auch wir ſchließen uns im
Hinblick auf die Allgemeinheit dieſen Wünſchen in vollſtem
Maße an. Leider verbietet es Zeit und Raum, auf die
Vorkräge ſelbſt einzugehen. Nach gemeinſchaftlichem
Mittagseſſen entführte ein Spaziergang durch die Sgale
und Elſteraue nach Schkopau die noch anweſenden Teil

diesjährigen Hauptverſammlung unſeren
Mauern. Mögen alle, die durch ihren Beruf und durch
Liebe zur Heimat bewogen, der erfolgreichen Tagung bei
gewohnt haben, die freundlichſten Erinnerungen an unſere
gute Stadt mit ſich genommen haben. Als nächſtzähriger
Verſammlungsort iſt Halberſtadt in Ausſicht genommen,

Theater und Muſik.
b TivoliTheater Merſeburg. Am Sonnabend wurden

„Die relegierten Studenten von Roderich
Bene dir gegeben. Dieſes mit Recht ſo beliebte alte
Luſtſpiel als Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen zu

chule für die

des ſeinerzeit Epoche machenden Schwankes Der

der Feſtkommers, an dem ſich

bringen, war ein ehe a unſerer rührigen und
trefflichen Theaterleitung. Der Tivoliſaal war erfreu
licherweiſe auf allen Plätzen gleichmäßig gut e und
das Publikum amüſierte ſich vorkrefflich. Herr
Henning hatte das Stück gut einſtudiert, die Rollenwaren hen beſetzt und die Ausſtattung beſſer, als
man das ſonſt hier gewöhnt iſt.
beſonders gehoben durch das feine Spiel des Herrn
Wehner, der die Rolle des einhold Kronau
übernommen hatte. Dieſe Partie iſt an und für ſich ſehr
dankbar, und gewiß hätte ſie Herr Wald heim, der auf
dem Zettel ſtand, gut geſpielt, aber Herr Wehn er bringt
erade für dieſe Geſtalt recht beachtenswerte Vorzüge mit.
o wax es eine Freude, dieſen ſchönen, ſchlanken jungen

Mann in der kleidſamen Wandertracht ſo frei und doch ſo
fein ſeine hübſchen e Hedwig und Anna be
grüßen zu ſehen, die von Frl. Walden und Frl. Niels
ganz reizend geſpielt wurden. Mit Genuß konnte man
ſeinem Spiel in dem hochnotpeinlichen Familienrat folgen
ebenſo natürlich und nen e war er in der re
Szene mit ſeinen einſtigen S e dem Muſik

Die Aufführung wurde

lehrer Lindeneck, den Herr Horſt ſehr nett gab, und
dem Schloſſer Born, dem Herr artin i doch e
ganz gerecht wurde, und beſonders fein und lebenswahr
war ſein Spiel als Amtmann mit Konradine Hardenberg, wo der Künſtler in e e et e e
ganz vorzügliche Partnerin hatte. Frl. Hellersberg
iſt eine erſtaunlich vielſeitige Künſtlerin von außerordent
lich großer Geſtaltungskraſt, und es iſt ſchon intereſſant
zu verfolgen, welche Sorgfalt ſie auf ihre Maske ver
wendet, die ja doch für die Wirkung des Spiels ſo weſent
lich iſt. Außer ihrem ne Talent hat die junge
Künſtlerin entſchteden auch maleriſche Begabung. So war
ihre Maske als junge reiche Erbin beſonders
freudig. Vielleicht ging aber die Farbe a den Augen
lidern, die ja den zarten Teint rothagariger Schönen glück
lich chargkteriſtert, doch etwas zu ſehr ins Blaue. Von
den kleineren Rollen ſeien beſonders die des Herrn
Henning (Stadtrat Kronau), weiter die des Herrn
loſe (Stadtbaumeiſter Tonnenheim) und zwar an letzter

telle, aber nicht in der Schätzün et die der Frauvon Francken (Adelgunde Hirſch ach) lobend hervor

gehoben. Das Spiel war bis auf ein paar Stellen, die
zu wünſchen übrig ließen, ſehr flott und der reiche Beifall
an den Aktſchlüſſen und zum Schluß wohlverdient. Fräu
lein Walden wurde durch eine entzückende Roſenſpendeerfreut. Hoffentlich findet das anf künſtleriſcher Höhe
ſtehende Unternehmen des Herrn Direktor Ebhardt weiter
das Entgegenkommen unſerer Mitbürger, das es ver

dient. Fr.b „Der luſtige Kakadu“, Operette von Lippſchütz mit
der Muſik von Heinz Lewin, die morgen im Tivoli zur
Aufführung gelangt, iſt eine ſehr glückliche e

oppelmenſch“. Dieſes Luſtſpiel hatte im Berliner anten
vor 5 Jahren einen Erfölg, der dem der „Spaniſchen

gleichkam. Eben dieſer Erfolg veranlaßte den
erfaſſer, den tollen und es ſei beſonders darauf auf

merkſam gemacht durchaus dezenten Schwank in ein
Libretto für den Be K iſt inz Lewi
de erſten gre

arben

n phe f bis jetzt zu etführungsziffer von über 250 Abenden brachte Frau
Herma EbhardtWeiſe wird in der Hauptrolle der „Giſt
alle Minen ihrer graziöſen Kunſt e laſſen. Dieſe
Partie iſt ihr ſozuſagen auf den Leib geſchrieben
unſerem flotten liebenswürdigen Bonvivant Herrn Wald
heim findet ſte einen ebenbürkigen Partner. Außer dieſen
beiden Hauptrollen wirkt das geſamte Perſonal mit und
iſt ein großer Erfolg von vornherein ſicher. Es ſei be
tont, daß dieſe Operette nicht zu kleinen Preiſen ſtatt
finden darf.

S Atzendorf, 22. Juni. Am Sonnabend abend A8 Uhr
überflog in gewaltiger Höhe, nach Weſten zu treibend, ein be
mannter Luftballon unſere Gegend Derſelbe war von leder
brauner Farbe und trug einen farbigen Wimpel, der aber der
bedeutenden Entfernung wegen nicht näher zu beſtimmen war.

8 Oßmünde bei Gröbers, 22. Juni. Unglaublich lange
halten ſich in hieſiger Gegend die Maikäfer lebensfähig, denn
noch immer ſind ſie in zahlreicher Menge vorhanden. Seit
einigen Tagen kann man in den Gärten und Fluren ſehr viel
Libellen, die wahrſcheinlich von dem großen Schwarme, der
letzthin vorbeizog, zurückgeblieben ſind, hier beobachten. Da
die Tiere als Jnſektenfreſſer nützlich ſind, braucht man ihr Er
ſcheinen nicht zu bedauern. eRaßnitz 20. Juni. Die DeutſcheSſterreichiſche Bergwerke geſellſchaft iſt mit dem
Anſinnen an die Gemeinde herangetreten, daß ihr auch
die Gemeindegrundſtücke im hieſigen Auengelände zum
Kauf zwecks Abbgues von Braunkohle angeſtellt
würden. Jn der Sitzung der Gemeindevertreter in vori
ger Wöche iſt der Beſchluß gefaßt worden, dieſe Grundſtücke
zum Kauf anzuſtellen. Der Kaufpreis beträgt 2200 Mark
pro Morgen die Zahlung erfolgt in den üblichen Raten.
Den geſeßlichen Steinpel für ſämtliche übrigen Grunde
ſtücke hat beſagte Geſellſchaft bereits gezahlt. Die erſte
Ratenzahlung ſollte heute geſchehen. Da jedoch zum Ver
kauf der Gemeindegrundſtücke erſt die Genehmigung des
Kreisausſchuſſes einzuholen iſt, wird ſich die Zahlung nochetwas verzögern. Jm benachbarten Zöſchen iſt die Zah
lung der erſten Rate ſchon erfolgt.

Beeſen, Juni. Die Halleſche Studentenſchaft
leitete die Zweihundertjahrfeier der Broi-
hanſchenke Freitag abend durch einen Fackelzugein, der ſich unter Muſttgeleit einer Anzahl Kapellen von

Domplatz in Halle durch die Stadt nach Ammendorf und
durch das Elſtertal nach Beeſen bewegte. Dann begann

neben Vertretern der
Gemeindebehörden auch die Univerſitätsbehörden beteilig
ten. Kandidat Haſel Fridericianige eröffnete den
Kommers mit einem Kaiſerhoch und begrüßte die Er
ſchienenen, insbeſondere den e Rektor der Aniverſität, Geh. Konſiſtorialrat D. Dr. Kattenbuſch und
die Spitzen der Behörden Geh. s r D. Dr.
r erwiderte mit herzlichen Worten. Jne e eiſe ſprach er Funachſt über die Broihan
chenke und den Brothan, den er noch perſönlich kennen

gelernt hat. Dann ging er auf den Charakter des Feſtes
als Bismarckfeier ein und wies auf die großen Aufgaben
in, die der e in unſerer Zeit, wo ein neuer
orgenwind durch unſer Volk zu wehen ſcheine, und in

der Zukunft zufielen. Ex ſchloß mit einem Hoch auf die
alte Muſenſtadt Halle. Die Feſtrede hielt cand. Witte
Fridericiantage. Er behandelte die Brothanſchenke und die
akademiſche Freiheit, die durch den Auszug der Studenten



Merſeburg, 103,1; 6. Schinke, Allg.

nach der Broihanſchenke im Jahre 1822 ſo recht gekenn
zeichnet werde, und die es jetzt allen Anfeindungen zum

und zu mehren gelte. etrotz zu wahrenHer ommere ſprach im Namen des Feſtausſchuſſes.
er Kommers bildete eine würdige Einleitung für das

viertägige Feſt. Bei fröhlichen Liedern und ernſten und
mee Anſprachen blieben die Teilnehmer noch lange
eim feucht fröhlichen Trunke verſammelt.

e

Bezirksturnfeſt in Schafſtädt.
Schafſtädt, 21. Juni. Unſer Landſtädtchen bildete am

Sonnabend und Sonntag das Ziel vieler Turner und
Turnfreunde, die den Vereinen des Bezirkes Merſe
burg im Porboſtehäring er ung angehören. Zahlreich war man der Einladung gefolgt und
überaus herzlich die Aufnahme, die unſere Bürgerſchaft
den Gäſten bereitete. Jn jeder Straße zierten Girlanden
und Fahnen die Häuſer und überall bildets Laubſchmuck
eine Verſchönerung des Straßenbildes. Man muß ſagen,
das Landſtädtchen bot ſo ſchon einen geradezu feſtlichen An
blick und turneriſches Pflichtgefühl, helle Freude und un
ezwungene Fröhlichkeit bildeten den Grundton des ganzen

Feſtes, das ſich des herrlichſten Sommerwetters zu er
freuen hatte. Die Bürgerſchaft hatte bereitwilligſt Quar
tiere zur Verfügung geſtellt, ſo daß auch in dieſer Hinſicht
zum Gelingen des Feſtes ein nicht unweſentliches Opfer
gebracht wurde. Denn gern hatte man hier dieſes auf ſich
genommen und wohl alle Turner waren des Lobes voll,
ſo freundlich und herzlich war die Aufnahme geweſen.
Manche größere Stadt kann ſich daran ein Beiſpiel neh-
men. Gutsbeſitzer Banſe hatte den Feſt platz zur
Verfügung geſtellt und auch dieſes Entgegenkommen im
Jntereſſe der deutſchen Turnſache verdient alle Anerken
nung. So waren die Schafſtädter Bürger nach beſten
Kräften n geweſen, den Deutſchen Turnern ein Feſt
zu bieten, deſſen Verlauf gewiß allen Teilnehmern noch
lange in beſter Erinnerung bleiben wird.
Mit einem Kommers am Sonnabend abend im
Schützenhaus wurde das Turnfeſt eingeleitet. Neben
einem Konzert der Stadtkapelle wurden Skabübungen der
Jugendturner, Keulenſchwingen der Damenriege, Geſangs
vorträge der Liedertafel und lebende Bilder aus Jahns
Leben geboten, die, gut gusgeführt, manche Anerkennung
fanden. Gauturnwart Löffler begrüßte die Turner
und Turnfreunde in herzlichen Worten und wünſchte dem
Feſte beſten Verlauf. Noch lange blieben in fröhlicher
Unterhaltung Turner und Gaſtgeber beiſammen.
Frühzeitig begann am Sonntag, dem Haupttage,

die turneriſche Arbeit. 120 Turner hatten ſich zu den
Wettkämpfen (Sechskampf) eingefunden; manche ſtraffe und
ſaubere bung wurde hierbei bewundert und ſtellte der
Turnarbeit in einzelnen Vereinen ein gutes Zeugnis aus.
Viel Anregung boten die Wettkämpfe aber auch für die
Turner, die noch etwas in der turneriſchen Fertigkeit
zurückſtehen; möchte daher auch in dieſer Hinſicht das
Wettürnen reiche Früchte zeitigen. Um 2 Uhr Le ſich
der Feſtzug, an der Spitze die ſtädtiſchen Behörden,

vom Schützenhauſe aus in Bewegung 21 Fahnen wurden
witgefühet. Die meiſten Vereine, namentlich die Merſe

vertreten daß ſich e an Per
n

che Arbeit d ürnvereine und ſchloß
i n H den Kaiſer, deſſen warmherzige Aneilnahme an den Beſtrebungen der Deutſchen Turner

ſchaft erſt kürzlich wieder im Skadion in die Erſcheinung
getreten iſt. Auf dem Feſtplatze angekommen, dankte
Beszirksturnwart Och ſeMerſeburg, der ſich um die Orga
niſation und Ausführung dieſes Feſtes viel Verdienſt er
worben hat, für die herzliche Aufnahme und die Begrüßung
der ſtädtiſchen Behörden und ließ ſeine Anſprache aus
klingen in ein kräftiges Gut Heil!“ auf die Beutſche
Turnerſchaft und die Feſtſtadt Schafſtädt. Sofort be
gannen die turneriſchen Vorführung en, die
in exakt ausgeführten Freiübungen der Turner und Tur
nerinnen, Vereins und Muſterriegenturnen, Stafetten
lauf und Fauſtballwettſpielen beſtanden. Leider ließ die
Abſperrung der einzelnen Riegenfelder zu wünſchen übrig,
ſo daß der Eindruck mancher guten Vorführung für viele
Zuſchauer verloren ging. Auch vermißte man allgemein
die Ausgabe eines Tagesprogramms, das bei derartigen
Veranſtaltungen als unbedingt notwendig bezeichnet wer
den muß. Beide Anregungen wolle man in Zukunft be
achten. Die Verkündung der Sieger im Wett
turnen erfolgte bereits gegen 46 Uhr. Wie der Begzirks
turnwart als Einleitung bemerkte, haben die Kampfrichter
gut und milde gewertet, ſo daß daraus die überraſchend
große Hahl von Siegern zu erklären iſt. Denn 102 Tur
nern konnte der Eichenkranz überreicht werden. Die
N c en der Sieger und die erreichte Punktzahl ſind fol
gende:

Stufe: I. Sieger Arnold, Tv. Germania, Großkayna,
104 2. Kießling, Vereinigte Turnerſchaft, Keuſchberg, 100,1;
3. Juſt, M. To. Merſeburg, 99,2, 4. Heuer, Tv. Gut Heil, Gr.
Lehna, 99, I 5 Goffrier, M.To., Merſeburg, 95; 6. Hagen,
Turneriſche Vereinigung, Merſeburg, und König, Vereinigte
Turnerſch. Keuſchberg, 94,1, 7. Raſch, M.-Tv., Merſeburg, 94
8. Theile, To. Friſch auf, Gr.-Corbetha, 93,1; 9. Fritſche, M.
To. Lützen, 92,1; 10. Frauenheim, To. Rothſtein, Merſeburg,
und Münze, Vereinigte Turnerſchaft, Keuſchberg, 91,2; 11.
Spieß, e Mee Turnerſchaft, Keuſchberg, 88; 12. Bohle, To.
Rothſtein, Merſeburg, 86,2; 13. Spengler, Allg. Ty., Merſe
burg, 84,1; 14. Baldauf, M.Tv., Merſeburg, 838,2.

2. Stufe: 1. Sieger Zorn, Allg. Tv., Merſeburg, 110,1
2. Tatſch, Allg. Tv., Merſeburg, 109,2; 3. Steuer, To. Jahn,
Gr.Gräfendorf, 107,2; 4. Koppe, M.-Tv., Merſeburg, 105,4
5. Merkert, To. Rothſtein, Merſeburg, und Richtmeyer, Allg. Tv.,

To. Kötzſchau, 102
7. Witzel, M.Tv., Merſeburg, 101,1; 8. Bartmus, Ty. Ger
mania, Gr. Kayna, 100; 9. Prautſch, To. Friſch auf, Gr.
Corbetha, 99,2; 10. Rißland, To. Friſch auf, KötzſchenBeung,
98; 11. Mollnau, M. Ty., Merſeburg, 97,1; 12. Hülße, Tv.
Gut Heil, Lützkendorf, 97; 13. Lingslebe, To. Friſch auf,
KötzſchenBeuna, 95,2; 14. Biermann, M.Tv. Merſeburg, 95,2
15. Päſold, To. Rothſtein, Merſeburg, 95, 16. Knabe, Tyv.
Friſch auf, Kötzſchen Beung, 94,2; 17. Plato, To. GutHeil,
Gr.Lehna, und Dreſe, M.-Ty., Merſeburg, 94; 18. Wilke, Allg.
Tv., Kötzſchau, 93,2; 19. Kaßler, M.eTv., Lauchſtedt, 93,
20. Großmann, Turneriſche Vereinigung, Merſeburg, 93;
21. Helm, To. Friſch auf, Gr. Corbetha, und Max Wilke, Allg.
Tvo., Kötzſchau, 92,2; 22. Hocquel, Jahnſcher To., Schafſtädt,
92; 23. Doltze, Tv. Einträcht, Schkopau, 91,2; 24. Brandt,
Jahnſcher To. Schafſtädt, und Müller, M.-Tv., Lützen, 90,1
25. Herber, M.-Tv., Merſeburg, 89,2; 26. Hartmann, M.Tv.,
Lauchſtedt. und Wittenberger, Ty. 1861, Lützen, 89,1 27. Nöckel,
To. Germania, Gr.Kayna, 89, 28. Pelz, Allg. Ty., Merſeburg,

hafte lage gefüh

88,2; 29. Fiſcher, Jahnſcher Tv., Schafſtädt, 88,1; 30. Gott
ſchalk, Allg. Tv., Merſeburg, 87,1; 31. Hühnerbein, M.-Tv.,
Merſeburg, und Blechſchmidt, Ty., Wegwitz, 87; 32. Meyer,
Jahnſcher Tov., Schafſtädt, Fritzſche, M.Tv., Lützen, und Karl
Helm, To. Friſch auf, Gr. Corbetha, 86,2; 33. Hörig, To.
Eintracht, Schkopau, 86,1; 34. Dunzel, Allg. Tv., Spergau,
und Heſſe, To. Lauterbach, Lauchſtedt, 86; 35. Dörfel, Allg.
Tyv., Merſeburg, und Otto Gottſchalk, Allg. Tv., Merſeburg,
85,2; 36. Blei, To. Gut Heil, Dölkau, 85,1; 37. Rimbach,
To. Rothſtein, Merſeburg, 85; 38. Berger, Tv. Friſch auf,
Gr.Corbetha, und Bleye, Tv. Wegwitz, 84,2; 39. Eckardt,
Vereinigte Turnerſchaft, Keuſchberg, 84,1; 40. Lippold, Tv.
Frieſen, Frankleben, und Biermann, Tv., Wegwitz, 83,2;
41. Heſſelbarth, To. Jahn, Nieder-Eichſtedt, nnd Schmidt, Tv.
Rothſtein, Merſeburg, 83,1; 42. Beyer, Allg. Tv., Kötzſchau,
82,2; 43. Rich. Mädel, To. Frieſen, Frankleben, und Brauer,
Allg. Tv., Spergau, 82; 44. Prinz, M.Tv., Lauchſtedt, und
Kuhndt, Turneriſche Vereinigung, Merſeburg, 81,2; 45. Hinde-
mitt, Tv. Gut Heil, Dölßau, 81,1, 46. Hentſchel, Jahnſcher Tvo.,
Schafſtädt, und Guſt. Merkert, To. Rothſtein, Merſeburg, 81
47. Langrock, Tv. Friſch auf, Gr.-Corbetha, und Stech, To.
Germania, Gr.-Kayna, 80,1; 48. Walter, M.Tv., Lauchſtedt,
und Schnelle, Tv. Dr. Lauterbach, Lauchſtedt, 79,2; 49. Kloß,
Tv. Jahn, Gr. -Gräfendorf, 79,1; 50. Bruſche, M.Tv., Merſe
burg, 79; 51. Dunzel, To. Friſch auf, KötzſchenBeunga, 78,2
52. Pohlenz, To. Rothſtein, Merſeburg, 78,15 53. Zätzſch, Tv.
Friſch auf, KötzſchenBeunga, Ströfer, To. Frieſen, Frankleben,
und Schumann, Ty. Jahn, Neumartk, 78; 54. Rothe, To. Jahn,
Neumark, 77,2; 55. Keßner, To. Frieſen, Frankleben, 77,1;
56. Buſſig, Allg. Tv., Kötzſchau, 77; 57. Kade, To. Frieſen,
Frankleben, 76,2; 58. Jäger, To. Gut Heil, Gr.-Lehna, 76;
59. Jentſch, Allg. Tv., Merſeburg, 75,1; 60. Birke, To. Ger
mania, Gr.Kayng, und Schlegel, Tv. Jahn, Gr.-Gräfendorf,
74,1, 61. Kaßler, M.-Tv. Lauchſtedt, 74; 62. Mädel, Karl, Tv.
Frieſen, Frankleben, 73,1; 63. Bornſchein, Tv. Dr. Lauterbach,
Lauchſtedt, 73; 64. Krauſe, Tv. 1861, Lützen, 72; 65. Hilla, M.
To., Merſeburg, 712, 66. Stefan, Tv. Jahn, Niedereichſtedt,

71,1; 67. Baumbach, Allg. Tv. Kötzſchau, und Weidner, Tv.
Germania, Gr.-Kayna, 70,1.

Beim Muſterriegenturnen wurden bewertet: M.Tv.
Lützen, Barren, 26 Punkte, To. Rothſtein Merſeburg, Stab
übungen der Turnerinnen, 26 P., M.-To. Merſeburg, Keulen
ſchwingen der Turnerinnen, 26 P., M.Tv. Lauchſtedt, Barren,
25 P., Turnerſchaft Keuſchberg, Barren, 24 P., Allg. Tv. Kötz
ſchau, Barren, 24 P., To. Jahn Schafſtädt, Barren, 22 P., To.
Friſch auf Gr.-Corbetha, Barren, 20 P., Tv. Germania Gr.
Kayna, Barren, 20 P. Tv. Jahn Gr.-Gräfendorf, Barren, 18 P.

Die Fauſtball-Wettſpiele zeitigten folgendes Ergeb
nis: Allg. Tv. Merſeburg 1 gegen Turn. Vgg. Merſeburg I
62: 49 M. Tyv. Merſeburg I gegen Allg. To. Merſeburg Il
48: 49; M.-Tv. Merſeburg I gegen Allg. Tv. I 60:66.
Die 400weStafette wurde als Pendelſtafette von drei

Mannſchaften beſtritten Sieger blieb Turn. Vgg. Merſeburg I
mit 5515 Sek.

Mit einem dreifachen „Gut Heil“ ſchloß die Sieger
verkündung und damit auch der offizielle Teil des Wett
turnens. Viele reiſten bereits 87 Uhr mit der Bahn
nach ihren Heimatsorten ab, der Reſt gegen 9 Uhr, wo
bei allgemein über die Rückſichtsloſigkeit der Eiſenbe leb

rt wurde, die keine Vorbereitungen
ine n 57

e Plate geweſen.

Mücheln und Umgebung.
22. Juni.

Vöorſicht beim Genuß von Kognakbohnen. Da in
letzter Zeit noch vielfach Konfekt-Bonbons, Zuckerbohnen,
Pralinees pp. in den Handel gekommen ſind, die mit
Schnaps verſchiedener Art, darunter mit oft
ſehr minderwertigem, gefüllt ſind, ſieht ſich der
Polizeipräſident von Berlin veranlaßt, erneut auf die
Unzuträglichkeiten hinzuweiſen, die durch den Verbrauch
ſolchen Konfeks ſich ergeben. Unterſuchungen haben er
geben, daß der Alkoholgehalt in dieſem Konfekt oft ſehr
erheblich iſt. So enthielten 15 Stück ſolchen Konfekts,
die etwa 100 Gramm wogen, zuſammen ungefähr einen
Eßlöffel voll Trinkbrannkwein, bei einem Preiſe von
28 Pfennigen. Es ſind auch bereits Fälle vorgekommen,
in denen erwachſene Perſonen durch den Genuß ſolchen
Konfekts berguſcht worden ſind. Umſomehr aber wird
ſolches Konfekt den Kindern gefährlich, denen im Jntereſſe
Eßlöffl voll Trinkbranntwein, bei einem Preiſe von
jeder Form unterſagt werden ſollte. Es wird insbeſondere
Aufgabe der Eltern und Erzieher ſein, den ihrer Obhut
anvertrauten Kindern und Pfleglingen den Genuß ſolchen
Konfekts zu verbieten.

Mücheln, 22. Juni. Das diesjährige Kinderfeſt
ſoll am Dienstag den 7. Juli in bisheriger Weiſe gefeiert
werden. Die Sommerferien beginnen am 13. Juli und
enden am 8. Auguſt

Querfurt, 22. Juni. Am Sonntag konnten der
Steinhauer Heinrich Werner, der Dachdecker Karl

bert., der Dachdecker Hermann Salzmann, der
Zimmermann Hermann Schmidit, der Zimmermann
Traugott Schmidt und der Zimmermann Oswald
Staudte auf eine 50jährige Beruftstätigkeit zurück
blicken. Den wackeren Männern der Arbeit die beſten
Glückwünſche.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 22. Juni. Das dies
jährige Aushebungsgeſchäft findet im diesſeitigen
Kreiſe wie folgt ſtatt Am 27. Juni in Freyburg a. U.
in der Sektkellerei, am 29. und 30. Juni in Thaldorf
bei Querfurt im Schützenhauſe, am I. Juli in Mücheln

im Aue eT Aus dem Kreiſe Querfurt, 22 Juni. Durch die
fruchtbare Witterung der letzten Tage haben ſich alle Kul
turpflanzen ſehr gut entwickelt, ſo daß man ihnen die Note
gut und ſehr gut zuſprechen muß. Nur vereinzelt leiden
guf einigen Rübenplänen die Pflanzen an der berüchkigten
Rübenkrankheit, verurſacht durch die Rübennema
tode, Heterodera Schachtit genannt. Die davon he
geſuchten Pflanzen haben glanzloſe Blätter und durch ihre
fahle Blätterfarbe und ihr dürftiges Ausſehen zeigen die
ſelben ihre Krankheit an, auch iſt ein ungleichmäßiger
Stand in der Größe der Pflanzen zu bemerken. Oben
enannter Schädling, ein kleiner Rundwurm, mit bloßen
en ſchwer zu bemerken iſt der gefährlichſte Feind der

Rübenfelder, wenn er in Maſſen ſich zeigt. Jſt der Acker
boden von ihm durchſeucht, dann iſt der Rübenbau unmög-
lich geworden und man nennt dann ſolche befallenen Böden

heim

rübenmüde. Der kräftigſte Boden, beſte Pflege und
ſtärkſte Düngung ſind machtlos gegen dieſen Feind. Er
ſetzt ſich in Mengen an den Wurzelfaſern der Pflanzen
feſt, denen er durch Saftentziehung ſchädlich wird. Durch
das Abſterben der Wurzelfaſern iſt es auch der Pflanze un
möglich gemacht, ſich aus dem Boden Nährſtoffe uzufüh
ren, ſo daß dieſelbe ein dürftiges, kümmerliches Ausſehen
behält und im Herbſt nur geringe Erträge liefern kann.

letterwarte.
V. W. am 23. Juni: Abkühlung, wechſelnd bewöltkt, teilweiſe

Regen, ſtellenweiſe Gewitter. 24. Juni: Etwas kühler, teils
heiter, teils wolkig, keine erheblichen Niederſchläge.

Peueste Nachrichten.
„Aus Albanien.

Parüäs, 22. Juni. Nach einem Funkentelegramm des
Matin aus Durazzo hat der Für ſt den Auſtändiſchen einen
Waffenſtillſtand bewilligt, ohne die holländiſche Miſſion zu fragen. Die hokl ländiſchen Offi
ziere hätten infolgedeſſen ihre Abberufung verlangt.

Rom, 22. Juni. Die Agenzia Stefani erfährt aus
Durazzo, die Regierung habe, obgleich die dafür feſt
geſetzte Friſt bereits abgelauſen geweſen ſei, zwei Parla
mentäre zu den Aufſtändiſchen geſchickt, um den gefordertenWaffenſtillſtand a lieben damit eine
Zuſammenkunft von Vertretern beider Parteien verein
bart werden könne. Dieſe ſoll am 23. Juni an der Brücke
über die Lagune ſtattfinden.

Unter deutſchen Schutz geſtellt.
Paris 22. Juni. Hieſigen Blättern zufolge hat der

apoſtoliſche Vikar von Schantung Monſignore Gieſen, der
dem Franziskanerorden angehört und e Na
tionalität iſt, r daß die im Hinterlande von
Kiautſchou gelegene Miſſion von Sinanfu, die bisher
unter franzöſiſchem Schutze ſtand, ſich unter deutſchen
Schutz geſtellt hat.

Frankreichs Kriegsrüſtungen.
Paris, 22. Juni. Marineminiſter Gauthier hat

beſchloſſen, ein Geſchwader von Waſſerflug-
zeugen zu errichten, welches gleich den Torpedobooten
und Unterſeebooten einen integrierenden Beſtandteil der
Kriegsflotte bilden ſoll.

Kämpfe in Marokko.
Udſch da 22. Juni. Auf dem Rückweg von Taſa nach

dem Lager Beni Migara wurde die Kolonne des Generals
Baumgarten an dem Ufer des Jnauen heftig an
gegriffen. Die Kolonne wies den Angriff zurück.
Die Franzoſen verloren 1 Hauptmann und vier
Mann 2 Offiziere und 20 Mann wurden verwundet.

Schwere Unwetter.
Bad Dürkheim (Pfalz), 22. Juni.ing über die hieſig G 3 e Geſtern mittag

tag

London, 22. Juni. Die Times meldet aus Toronto von
geſtern Uber 100 Leichen der Verunglückten auf der Hill
GreſtGrube ſind geborgen. Die Rettungsarbeiten ſind wegen
des Feuers in der Grube ſchwierig und gefährlich. Man nimmt
an, daß kein Bergmann, der ſich nicht innerhalb 5 Minuten nach
der Exploſion retten konnte, mit dem Leben davongekommen iſt.

Getreicle- und Produktenverkehbr.
Berlin, 20. Juni.

Weizen lok. in. 206,00 208,00 Mk.
Roggen lok. inl. 174,00 Mk.
n fein 180,00 191,00 Mk. do mittel 174,00 bis

179,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50 28,25 Mk
Roggenmehl Nr. O und 1 21.60 23,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 154,00-163,90 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 164,00-17200 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 144,00-147,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,00 bis
11,50 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
o M do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis

Produktenbörſe in Leipzig
am 20. Juni.

Gerſte, Brau
gerſte, hief. 176-184 bz. B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 177— 186 bz. B.
feinſte über Notiz
Mahl und Futterw. 146
bis 166 bz. B.
Hafer ruhig
inländiſch. 169—178 bz. B
ausländiſch

Keklameteil.

Creme vo Seife
erhalten bei regelmähigem Gebrauch

die Haut ſchön, geſund u. jugendfriſch.
Mivea-Seife 1 St. 50 Pf. 3 St. 1,40 n.
ivea-Creme zu 10, 20, 40, 75 Pf. u. I.

Weizen ſtill
inländiſch.
euchter unter Notiz
Argentin. 224—228 Br.
Ruſſiſcher 222 232 bz. B.
Manitoba 228 233 bz. B.
Roggen ſtill
inländiſch 177—181 bz. B.
Preuß. 181185 bz. B.
Poſener

ev



Schwefter, Schwägerin und
Tante
Emilie Sewſert

geb. Küntze

gute Mutter und Grossmutter

Minna Reltelbusch
e e

Er ne

W

Jm Namen der Hinter
bliebenen: Karl Seyfert.

Merſeburg, 22. 6. 1914,

von ihrem langen Herzleiden durch
einen sanften Tod heute fräh 10 Uhr
erlöst worden ist.

Merseburg, den 21, Juni 1914.
Geors Reftelhusch, Gymnaslal-lehrer a. D.

Beerdigung Dienstag 8 Uhr von der Kapelle des
Altenburger Friedhofes aus

Schürzen

Todes Anzeige.
Sonntag vormittag 10 Uhr

entſchlief ſanft und unerwartet
unſere liebe Mutter, Großmutter,
e her trer und Schweſter,

rau

e

Lieferung von Vackwaren zum

S e Aufmerksame Se MässigeteSonntag abend ver ſchied Bedienung e S Preise.nach kurzem aber ſchwerem Allen lieben Freunden und Bekannten hn ehe e hier nur auf diesem Wege die Trauer- H SPwiener rohe nachricht, dass meine liebe Frau, unsere ä
Adolf Schüterg Hachtolger

in ihrem 58 Lebensjahre 4 s hurg,Dies allen len de und geb. Mäller 9 Sorge.Bekannten zur Nachricht mit

der Bitte um ſtilles Beileid nach harten, schweren Todeskämpfen Spezial
kär

Damen- ünd Kinder-Wäsche,

Vollständige

Wäsche Ausstattungen,

Anfertigung in eigenen Arboeitsstuben.

Ferner 2569. Fs
e en SolidoS a S e Qualitüten S Kuswenl.Therege Caugie Bekanntmachung. Bekanntmachung. e

Nach S 386 des Gerichtsver-

Entenglan

Gesolatt

aller Art.

en

Grosse

geb. Schunke faſſungsgeſetzes ſollen die Orts-
im 65. Lebensjahre. Um ſtilles behörden alljährlich ein Verzeich
Beileid bitten die trauernden nis der in der Gemeinde wohnen- Und a rHinterbliebenen. den Perſonen, die zu dem Schöffen und zwar

Familie Gauclig. emt verufen werden Wunen, 26009 Stück Bezeln, Gewicht je
Frankleben, den e1, Juni 1914. aufſtellen. Mit der Aufſtellung 60 a Pf.Die Beerdigung findet Mitt. dieſes Verzeichniſſes für die Zeit 3820 Stück Semmeln, Gewicht

woch nachm ttag 4 Uhr ſtatt. m 1. Jan. 1915 bis dabin 016 je 60 8, a 3 Pf.,
e Vird jetzt vorgegangen. ſollen an verſchiedene Bäcker verUm zunächſt feſtzuſtellen, wer geben werden. Bewerber wollen

Nach langem, ſchweren en Grfordereiſſen des Alters Proben, je 2 Stück. am Donners,
Heiden verſchied am 20. d. on wetigſtens 80 Jahren und ſag den 25 Juni d. g. bis 4 ühr
Mts. ſanft unſer lieber e mindeſtens 2 jährigen Wohn nachmittags im Rathaus, 1 Tr.
Vater, Groß u. Schwieger PFbes hierſelbſt genügt, haben wir (Standesamt) einſenden.vater, der Schuhmacher Formulare drucken und verteilen S h n Wkaſſen, um deren ſchleunige und „Hie zu liefernde Stückzahl

n e et gaſthauſe öffentlich meiſtbietendſorgfältige Ausfüllung wir die wird am Freitag den 26. Juni Kegen bare Jahlang verpachrerBI
Merſeburg, den 18. Juni 1914 Merſeburg, den 17. Juni 1914.

Der Magiſtrat. Die Kinderfeſt Kommiſſion.

Kinderfeſt 1914.
Die zu liefernden Backwaren,

Aelteſter Jahrgang 1911/14.
Freitag den 26 Juni 1914 abends
8 Uhr im Gerätehauſe, Halleſche
Straße 19, Uebung und Abgase
der Vinden.

Her ſtädtiſche Branddirektor.

Das Hartohst
cler Cemeinde Crumpa

Bedingungen im Termin.
Erumpa, den 18. Juni 1914,

Der Gemeindevorſtand.

Gerichtlicher Ausverkauf 9hſt- Verpachtung.
in P orbi el Dürrenberg e Der Oeſtanhang an den Bäumen

Das zur Oswald Pönitzſchen Konkursmaſſe gehörige Waren Der hieſtgen Rittergutsplantage ſoll

lager, als e r Bediv. Sorten Zigarren und Zigaretten, Tab Pfeifen, Exrſatzteile e e ezu lezteren, Briefpavier, Karten, Reif ndenken, BVroſchen, itergut Geuſa b. Merſeburg.
Angeln, Spie waren, Kloſettpapier, Lichte, Spazierſtöcke Wohnung 2 Stuben, 2 Kamm.,

ſoll in dem bisherigen Geſchäftslokal Werſeburger Straße 1 in Küche zum I. 10.

Porbitz Villa Hertha n e en e es un von Dienstag den 23. d. Mts nachmittags 3 Uhr ab
J S bgeſetzten Preif ganft d l. und 2. Etage 6 ZimmerBekanntmachung. zu herabgeſetzten Preiſen verkau werden wohnung) mit Gas und elektriſch,

Merſeburg im Blumenſchmuck. Geöffaet bis auf weiteres werktäglich 10-12 Uhr vormittags Bad, Balkon. ev. Garten zum
Um die Einwohnerſchaft unſerer und 3-7 Uhr nachmittags Der Verwalter Karl Thiele. I. Okt. zu beziehen Roſental 2

tn e uſe e ſee

im faſt vollendeten 75.
Lebensjahre

„Jm Namen der Hinter
bliebenen:

Guſtav Kellermann
Familie Bude

Merſeburg, 22. Juni 1914.

Die Beerdigung findet
Mittwoch nachmittag 4 Uhr
vom ſtädtiſchen Kranken
hauſe aus ſtatt.

Etwaige Kranzſpenden
bitte Breite Str. 12 bei Bude
abzugeben.

Speiſek., Korridor, Gas etr ren ie le oder er n erngehenſtädtiſchen Bebörden, der Wer Rollmöpſe in Remouladenſance 2 Stück 15 Pfg.
Hering in Gelee (-Liter-Doſe) 165 Pfg.kehrsverein und der Verſchöne are e e Ruſſiſche Sardinen (großes Faß) 145 Ig. Wohnung n Etage,
Ruſſiſche Gardinen (tleines Faß) 95 Pfg. 4 3in dankenswerter Weiſe nambafte immer und reichlich Zubehör,

Jetzt folgen S Gpottpreiſe! WBeträze zur Veranſtaltung eines Hreis 600 M iſt zu vermieten
e Men beeile ſich beim EinkaufWettbewerbes: und 1. Oktober 1914 zu beziehen.

2 Pfd. Doſe Hering in Gelee, Doſe nur 50 Pf
im BVlumenſchmuck Ernſt Querfurth Obere Burgſtr. 5

Größere Fumilienwohnung
2-Pfd.-Doſe Bratheringe, Hoſe nur 46 f.
2- Pfd. Doſe Rollmöpſe, Doſe nur 44

Mit dem Austrag dieſes Wett

reiſe bis 800 Mk. per 1. 10 er.

Bratheringe, loſe, 2 Stück 10 Pf.meinnützigen Unternehmens. Alle,
die ſich an dem Wettbewerb be

ällhtiſde Ilihtſenernehr
Für 1. Ntober

oder früher ſuche Wohnung von
3 Zim., Küche, Vorſaal, reichl. Zu
behör u. Gas. Angeb. m. Preis
unt Z 10 an die Exp. d. Bl.
Gut erhatt. Spor wagen mit
Verdeck, SowtekKinderklappstuhl
zu verk. Reich, Halleſche Str. 56.

r Faſt neues Fahrrad,
1 Luftbüchſe und 1 Ziege mit
Lamm ſind zu verkaufen

Lauchſtedter Str. 26.

1 gut erhalt. Luſtgewehr
zu kaufen geſucht.

9. Dreſe, Vorwerk 8.

Photogr. Apparat
mit Doppel-Anaſtigmat V 5,4,
brillant arbeitend, billig zu
verk. Wo ſagt die Ex. d. Bl.

Knaben adgut erhalten zu kaufen geſucht.
Offert. mit Preis unter „Rad“
an die Exped. d. Bl.

Heue Hatfer-heringe, Ach 25 Pf.
eue Salrheringe, Ktüch b Pf.

Malta-hartofteln, Pfd. 25 pt.
Akieen-Posten fricher Gurken, Stae 27 Pf.

Saure Gurren, 3 Stück 20 Pf.

Bufter-Centralhalle Entenplan 3.

Neidelbeeren
alle Tage friſch empfiehlt

Fickert, Teichstruse 31.
vochfeine Tafelbutter

ßriſcheMolkereibutter
Pfd a. d. Faß 58

Butter Zentralhalle

ten Fenſter und ten m
umen anzuregen und dadurch 5-4 Zi Kieine Verſchönerung des Straßen e di mine Kubed Ia Bratheringe (große Doſe, 8 Liter) 195 Pfg.

teiligen wollen, bitten wir, An
meldeformulare auf dem Magi-

bewerbes iſt die unterzeichnete

evtl früher geſucht. Offerten

Buffer- Central Halle, kennen 3
ſtratsburegnu, Rathaus 2. Stock g

Entenplan 3.

e e n e Sierichtet an die geſamte rgerſchaft das dringende Erſuchen um unter „207 an die Exved. d. Bl.Wohnung mit 4 oder v gimm.
zum I. Oktober geſucht.

werk, zu entnehmen und mit den 810 000 Hark r
erforderlichen Angaben genau als I. Hypothek hinter 20000 Mark SparkaſſenHypothek a.ef Haus
ausgefüllt daſelbſt wieder abzu grundſtück in guter Wohnlage Halles vor promptem Zinszahler

allſeitige Unterſtützung dieſes ge

Offerten unter 22. J. an die
Exped. d. Bl. erbeten.

geben. Es wird ausdrücklich geſucht. Offerten von Selbſtdarleihern unter Chiffre J 1157 andarauf aufmerkſam ge nacht, daß die Expedition der Saale geitung Halle a. S. erbeten
nur ſolche bei dem Wettbewerb
berückſichtigt werden könn n diec e eeegeetvaben V ne

Steppdecken2. Stock werke,
3, Vorgärten, S
4. Balkone, Erker oder

mit einseitigem Satinbezug
mit zweiseitig und zweifarbigem Satinbezug

IICCEIICCMID

Fenſter
Jedes wird für ſich bewertet.

Es kommen zur Verteilnng:

Geldprämien zu 20 Mk. ß n 2d n P Pflanzen, U I I I j 9 S t S n Preisen bei 2 e
obende Anerkennungen.Umgang der Hreisrichter H. Taitza, eunant h.

Mitglied vom Rabatt Spar- Verein

Ende Jult beziehungsweiſe
Anfang Auguſt.

Merſeburg, den 19 Juni 1914.
Die Kommiſſion Gfür Blumenſchmuck in Merſeburg.

Der Vorſitzende: Dr. Ha gcke.
Der Finjender von I2 verſchiedenen IBC- Anzeigen erhält einen ganzen

Satz von 25 ABC-Künſtlermarhen von der Erdalt- Fabrik in Mainz



Beilage zum „Merxſeburger Correſpondent“.
Kr 144

Zweite Beilage.

Merseburg und UAmgegend.
22. Juni.

Poſtaliſche Neuerungen. Durch das am 1. Juli in
Kraft tretende Poſtſcheckgeſe tz werden die Stammein
lagen auf 50 Mark Ken eſetzt. Von dieſem Zeitpunkte

karte im Betrag bis 25 Mark 5 Pfg., über 25 Mark 10 Pfg.
Für jede Auszahlung wird eine feſte Gebühr von 5 Pfg.
und außerdem eine Steigerungsgebühr von ein Zehntel
vom Tauſend des auszuzahlenden Betrages erhoben. Briefe
der Kontoinhaber an die e Wenn e unterliegen der
Gebühr im Wenn (5Pfg.), wenn die vorgeſchriebenen
beſonderen Briefumſchläge benutzt werden. Dieſe Um
ſchläge, ſowie Formulare zu Zahlkarten können vom

ab auch von der Privpatinduſtrie hergeſtellt werden.
Das Pfundpaket. Die Bezeichnung „Pfundpaket“

ruft fortgeſetzt beim Publikum eine ganz irrige Meinung
hervor, Pfundpakete, denen Briefe beigepackt werden
können, gibt es bei der Deutſchen Reichs-Poſt überhaupt
nicht, wohl aber ſind Warenproben bezw. Muſterſen
dungen jetzt im inneren deutſchen Verkehr bis zum Gewicht
von 500 Gramm zugelaſſen. Es handelt ſich alſo lediglich
um eine Erweiterung der Gewichtsgren ze von
350 auf 500 Gramm. Jm übrigen kommen die für
Warenproben geltenden Beſtimmungen in Betracht. Mit
hin dürfen Briefe oder ſonſtige Milkteilungen dieſen Sen
dungen nicht beigelegt werden. Während früher aber
nur Proben bezw. Muſter verſchickt werden konnten, die
keinen Kaufwert hatten, ſind jetzt kleine Warenmengen
und andere Gegenſtände mit Handelswert zugelaſſen.
Sogar Clichéss und Holzſchnittſtöcke können jetzt gegen
die Warenprobentare verſandt werden. Beim
Verkehr nach dem Auslande bleiben jedoch noch die alten
Beſtimmungen in Gültigkeit.

LVandwirtſchaftliche Provinzial Ausſtellung 1915.
Entſprechend der von der letzten Plenarverſammlung er
teilten Ermächtigung hat der Vorſtand der Landwirt
ſchaftskammer beſchloſſen, die für das nächſte Jahr ge
plante große Provinzial Ausſtellung in den Tagen
vom 8. bis 6. Juni 1915 in Halle ſtattfinden zu
laſſen. Die Ausſtellung ſolle alle Gebiete des landwirt
ſchaftlich-techniſchen Nebengewerbe umfaſſen, ferner alle

ewerbe und Jnduſtrien, die für die Herſtellung land
wirtſchaftlicher Gebrauchs- und Bedarfsartikel in Betracht
kommen. Sie will ein Geſamtbild geben über den der
zeitigen Zuſtand der Landeskultur in unſerer Prvovinz,
h die Fortſchritte zeigen, die wir ſeit der
leßten Provinzialausſtellung Magdeburg 1904
emacht haben. Andererſeits will ſie aber in den zur
usſtellung kommenden Geräten, Maſchinen, Gebrauchs

ab betragen die Gebühren für fede Einzahlung durch

und Bedarfsartikeln, für welche hinſichtlich der Herkunft
keine Beſchränkung des Gebietes vorgeſehen iſt, auch
wiederum zeigen, wie mannigfaltiger Hilfsmittel die
Landwirte ſich bedienen müſſen, um hochwertige Erzeug
niſſe hervorzubringen, was alles dazu gehörke, um die
erzielten Fortſchritte zu erreichen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
21. Juni 1864.

Die Aufregung der Eiderdänen, die die Herrſchaft Dänemarks über Schleswig unter allen Umſtänden beanſpruch

ten, war um dieſe Zeit aufs höchſte un Die Lon
doner Verhandlungen ſchienen reſultatlos verlaufen zu
ollen. Das erſcheint unbegreiflich, denn die bereits be
iegten Dänen hätten ſich kluger Weiſe mit dem begnügen
ollen, was noch zu retten war. Aber man rechnete in

Kopenhagen immer noch auf die bewaffnete Hilfe Eng
lands und verrechnete ſich da gewaltig. Als an dieſem
Tage Preußen ſeine Bereitwilligkeit zur Verlängerung desWaffenſtillſtandes ausſprach, lehnte der däniſche Geſandte

in ſeiner Verblendung dieſe Verlängerung ab, wenn nicht
r Garantien für eine friedliche Löſung gegebenſelen änemark wollte die für die Ausnutzung ſeiner über

legenheit zur See günſtige le nicht einbüßen. So
ging denn die Konferenz reſultatlos ihrem Ende entgegen
und das konnte Bismarck nur angenehm ſein, der zielbe
wußt ſich nur von ganzer Arbeit, den angeſtrebten vollen
Erſolg verſprach; zu dieſem war aber die Verſtocktheit
Dänemarks notwendig.

22. Juni 1864.
König Wilhelm von Preußen weilte in Begleitung

ſeines erſten Miniſters von Bismarck in Karlsbad und
hier beſuchte ihn Kaiſer Franz h von Hſterreich mit
dem Grafen Rechberg. Die beiden Monarchen verſtändig-
ten ſich nun bezüglich der Fortführung des Krieges gegen
Dänemark dahin, daß mit Rückſicht auf England, deſſen
Sympathien für Dänemark man kannte, zwar zunächſt,
von dem Übergang nach der ber Jnſel Fünen Ab
tand zu nehmen, wohl aber von Alſen und NordJütland
eſitz zu ergreifen und das Land unter deutſche Zivil

verwaltung und Beſteuerung zu ſtellen ſei. Jn der nach
wei Tagen unterzeichneten Arkunde wurde nunmehr derZweck des Krieges wie folgt benannt: „Lostrennung der

Herzogtümer von Dänemark in der günſtigſten, den Um
ſtänden nach erreichbaren Ausdehnung.

Die Zerſtörnng zweier öſterreichiſcher
Militärlnuftfahrzenge.

Ein ſchwerer Anglücksfall hat, wie bereits gemeldet,
am Sonnabend das Luftfahrweſen Hſterreichs betroffen.
m der Nähe der r in Fiſchamend bei Wien

ſtürzte der MilitärLenkballon „Körting“, der Um acht
Uhr morgens zur Vornahme gerophotogrammetriſcher
Aufnahmen geht worden war, i inFlammen
eingehüllt, ab. Ein Flugzeug hatte das Luftſchiff umkreiſt
und riß beim Verſuche, den Luſtſchiffkörper zu überfliegen,
die Hülle auf. Es erfolgte eine furchtbare Ex
ploſicon. Sämtliche Jnſaſſen des Luftkreuzers ſowie der
Flieger und ſein Paſſagier wurden tot aufgefunden

Die Kataſtrophe iſt die ſchwerſte, die die öſterreichiſch
ungariſche Luftfahrt bisher erleiden mußte. Mit auf

Dienstag den 23. Juni

richtigem Bedauern wird man in Deutſchland, das
ja mit dem Nachbarreiche durch Bande herzlicher Freund
ſchaft verbunden iſt die Kunde von dem Unglücksfall ver
nommen haben. Und in der öſterreichiſchungariſchen Ar
mee nicht nur, ſondern auch im deutſchen Heere wird man
der Kameraden ehrend gedenken, die im Dienſte treuer
Pflichterfüllung ihr Leben für ihr Vaterland ließen.

An der Anglücksſtätte.
Auf die Nachricht von dem Unfall eilten ſofort die Luft

ſchiffer- Offiziere aus Fiſchamend mit Automobilen an die
Unglücksſtätte, um die Leichen zu bergen. Fiſchamend
prangte bereits wegen des Blumentages, der am Sonn-
tag ſtattfinden ſollte, in reichem Blumen und Flaggen-
ſchmuck. Sofort nach Bekanntwerden der Kataſtrophe wur
den die Fahnen eingezogen,

Trauerflaggen gehißt,
und der Blumentag abgeſagt. Oberleutnant von Bachner
hatte an der Fahrt des Körting-Ballons ebenfalls teil
nehmen ſollen, doch kam er zu ſpät zum Start. Als er bei
der Ballonhalle erſchien, ſchwebte das Luftſchiff bereits in
den Nur dieſem glücklichen Zufalle verdankt er
ſein Leben. An dem zertrümmerten Fligzeug wurde ein
e von der Ballonhülle gefunden. Es geht daraus

ervor, daß ſich das Unglück in der geſchilderten Weiſe ab
geſpielt hat. Der Jäger Kurt Eckl, der ſich zur Zeit der
Kataſtrophe in unmittelbarer Nähe der Unglücksſtätte be
fand, will aus der Gondel Hilferufe gehört n
Die Gattin des Oberleutnants Hofſtetter, der erſt vor
einem Monat geheiratet hatte, kam mit ihrem Automobil,
ohne zu wiſſen, daß e die Kataſtrophe ereignet hatte, an
die Anglücksſtätte. Es ſpielten ſich herzzerreißende Szenen
ab, als ſie die verkohlte Leiche ihres Mannes c ber
leutnant Pflatz ſtand unmittelbar vor ſeiner Ver
heiratung.

Trauer in Wien.
Die Nachricht von dem ſchweren Unglück auf dem Flug-

feld Fiſchamend verbreitete ſich mit großer Geſchwindig
keit in der Kaiſerſtadt und rief überall Beſtürzung und
große Teilna m e hervor. Verſchiedene öffentliche
Gebäude ſetzten die Fahnen halbſtocks. über die Urſache
der Kataſtrophe waren verſchiedene Gerüchte verbreitet, die
ſie jedoch bald als übertrieben und falſch heraus
tellten.

Vom Körting-Luftſchiff.
Der zerſtörte Körtingballon (beſſer: Körting-Luftſchiff)-

war als ein Mittelding zwiſchen dem halbſtarren und dem
unſtarren Syſtem im Jahre 1910 von der net

arburg-Wien und der öſterreichiſchen Maſchinenfabrik
örting konſtruiert worden. Bei einer Länge von 68

Metern hatte das e r einen Größendurchmeſſer von
1058 Meter und faßte mehr als 8,800 Kubikmeter Gas.
Zwei gchtzylindrige Körtingmotoren von je 75 PS. trieben
die beiden rechts und links von der Gondel angebrachten
Schrauben durch Seilbetrieb. Der Körtingballon war im
Mai 1911 von der öſterreichiſchen Heeresverwaltung ange
kauft und hatte fich auf einer großen Anzahl von Fahrten
ſehr gut bewährt, ſo daß man neuerdings mit dem Ge
danken umging, noch mehrere Luftſchiffe derſelben Kon
ſtruktion zu beſtellen.

Wie das Unglück geſchah
Wie Augenzeugen des Unglücks berichten, wurde

das dicht über dem r ſchwebende I erre durch den
Sog, den durch die Propeller verurſachten Wirbelwind, an
das Luftſchiff herangezogen. Die Hülle des l n
brannte r als ſie am Boden anlangte, Oberleutnant
en gab noch ſchwache Lebenszeichen, als die
erſten Zeugen anlangten. Er hatte Zuckungen, und es ſah
aus, als wolle er ſich erheben. Alle anderen Verunglückten
waren ſofort tot. Die Jnſaſſen des Luftſchiffes waren
durch die Hitze ganz zuſammen geſchrumpft. Die
Uniformen der beiden Flieger waren unverſehrt.

Beileidskundgebung Kaiſer Franz e
Wien, 20. Juni. Heute nachmittag erſchien ein

lügeladjutant des Kaiſers in e um imAuftrage des Kaiſers Erkundigungen über die Kataſtrophe
einzuholen und der Luftſchifferabteilung das
Beileid des Kaiſers auszudrücken.

Die letzten Kannibalen.
Überall auf der Erde ſind die Tage des Kannibalismus

gezählt; er wird ſchneller vor der Wüſten wie Urwälder
durchdringenden Kultur erlöſchen als etwa die Sklaverei
und die verſchiedenen Formen der Hörigkeit, die ſelbſt
unter europäiſcher Schutzherrſchaft noch nicht überall
aufgehoben ſind. Wohl können bei den Stämmen der
Kongowälder, in den auſtraliſchen Buſchſteppen, unter
den Papuas der Bergwildniſſe Neugnineas und vielleicht
bei manchen braſilianiſchen Jndianerhorden hin und
wieder Fälle von Menſchenfreſſerei feſtgeſtellt werden, das
ſind aber nach dem Urteil beſonnener langjähriger Kenner
von Land und Leuten im Affekt, in der plötzlich aus
brechenden unberechenbaren Leidenſchaft der Naturvölker
erfolgende Rückfälle in den ſonſt überwundenen Brauch
der Ahnen. Unter dieſen Umſtänden iſt es ſehr intereſſant,
daß es noch eine, zum Teil jeder Ziviliſation entrückte
wilde Völkerſchaft gibt, wo der Kannibalismus nicht nur
heute noch blüht wie ſeit Jahrhunderten, ſondern ſogar
als gerichtliche Strafe eine ſtändige Rechtseinrichtung iſt:
es nd die Bataſtäm mee auf der ſüdaſiatiſchen, zum
holländiſchen Kolonialreich gehörenden Rieſeninſel Su
matra, die uns erſt neuerdings durch die Forſchungen
des deutſchen Geographen Profeſſor Wilhelm Volz
näher bekannt geworden ſind. Sie werden mit Recht
die letzten Kannibalen genannt. Bei ihnen werden nicht
nur verwundete oder getötete Feinde beim feſtlichen
Siegesmahle verſpeiſt, ſondern auch Diebe und Ehebrecher
trifft nach uraltem Urwaldgeſetz dasſelbe Schickſal (wogegen
unverwundete Kriegsgefangene, Frauen und Kinder ſich
loskaufen können oder in die Sklaverei verkauft werden).
Es geht dabei zuerſt merkwürdig leidenſchaftslos zu in
feierlicher Gerichtsſitzung wird die Schuld des Verbrechers
feſtgeſtellt, wobei dieſer ſich frei verteidigen und das
Urteil durch allerhand Winkelzüge hinziehen darf, und
alle Jörmlichkeiten werden ſo ſtreng beobachtet, daß z. B.
bei Abweſenheit des Dorfoberhauptes ſtets ſeine Rückkehr
abgewartet wird, da kein Stellvertreter die Entſcheidung
über Leben und Tod fällen darf. Jſt das Todesurteil

waſchung des

ausgeſprochen, ſo wird es ſofort vollſtreckt mit Lanze und
Schwert, ohne vorhergehende Quälereien, wie ſie bei den
Papuas auf NeuGuinea üblich waren, wo das lebende
Opfer mit gebrochenen Armen und Beinen ein paar
Tage lang ins Waſſer gelegt wurde, um „das Fleiſch
zarker zu machen“. Auf die Geheimniſſe der kannibali-
ſchen Küche weiter einzugehen, iſt ein für europäiſche Ner
ven zu widerliche Sache; das Fleiſch wird meiſtens ent
weder in großen e e gebraten, oder klein geſchnitten
auf Bambusſtäbchen Keröſtet oder auch im Reistopf ge
kocht, wobei die Maus der Hände und die Backen als
höchſte Delikateſſe gelten. Eine eigentümliche, als Ver
ſchärfung der Strafe gedachte Vorſchrift beſtimmt, daßalle Dorfbewohner, un die nächſten Anverwandten, am

Mahle teilnehmen müſſen; wer ſich weigert, wird ge
zwungen, bei fortgeſetzter Weigerung gefeſſelt und kann
ſchließlich getöket und gegeſſen werden. Eine beſondere
Befriedigung iſt es für jeden Batak, einen perſönlichen
Feind verzehren zu helfen, ſo daß Privatzwiſte geradezu
Anlaß zum Kannibalismus werden; manch einer läßt
es ſich 50 oder 80 Dollar koſten, zu der Verſchmauſung
eines ihm recht Verhaßten in einem Nachbardorfe ein
geladen zu werden. So recht bezeichnend für dieſen Ur
waldhaß über den Tod hinaus iſt die kleine Geſchichte
von dem Batak, der einen Zahn eines verabſcheuten auf
gefreſſenen Feindes auf ſeine zum Betelkauen gebrauchte
Kalkbüchſe befeſtigt hatte, um ſo jedesmal, wenn er die
Büchſe zuſchlug, noch ſeinen Feind zu ſchlagen! Da
ferner Menſchenfleiſch als große Delikateſſe gilt, benutzen
„Feinſchmecker“ jede Gelegenheit, wann und wo es auch
ſei, mitzufreſſen; aus ſolchen Geſellen hat ſich ein richtiger
Typus fahrender Landsknechte gebildet, die, ſobald irgend
wo eine Fehde ausbricht, zur Stelle ſind ſie fechten
nur, um nachher ein paar tüchtige Stücke abzubekommen.
So einen Gemütsmenſchen hatte Prof, Volz eine Zeit
lang als Führer: er hatte nach ſeiner eigenen Angabe be
reits über 50 Menſchen verſpeiſen helfen und es mochte
dem deutſchen Reiſenden nur eine geringe Genugtuung
ſein, zu wiſſen, daß die Verſpeiſung weißer Leute aus
abergläubiſchen Gründen nicht beliebt iſt. Auch die Tage
der Unkultur dieſer letzten, echten Kannibalen der Erde
ſind gezählt, ſchon leuchtet das Abendrot des Unterganges
ihrer altererbken unmenſchlichen Sitte. Eine Militär
ſtation nach der anderen ſchiebt die holländiſche Verwal
tung in die noch unabhängigen Urwaldlande vor wenige
Jahrzehnte noch, und auch die junge Generation der Batak
wird mit Staunen und Grauen die paar überlebenden
Alten betrachten, die einen Dieb oder Ehebrecher einfach
auf die Speiſekarte ſetzten. Aufgabe der Völkerkunde
daher iſt es, das Andenken an dieſe letzten Menſchen
freſſer naturwahr feſtzuhalten.

Vermischtes.
Eiſenbahnnnfall in Ungarn. folge der Unter

a Dammes durch Hochwaſſer entgleiſte ein
Eiſenbahnzug bei Facſad in Ungarn. Die Maſchine und
zwei Waggons ſtürzten die Böſchung hinunter. Der Zug
führer und zwei Paſſagiere ſind ſchwer verletzt, mehrere
Waggons ſchwer beſchädigt.

Große Unterſchlagungen. Der Alleininhaber des
Bankhauſes Th. P. Plewa, Bankier Guſtav Schober in
Wien, iſt am Freitag unter der Beſchuldigung großer De
potunterſchlagungen verhaftet worden. Schober gibt zu,
Depots in Höhe von 500000 Kronen für eigene Zwecke be
lehnt zu haben. Er gibt ſeine Paſſiven mit drei Millionen
Kronen an.

Erdbeben in Neuſerbien. Freitag nach ereignete ſich
in Neuſerbien bei Jſtip, Kotſane, Pechtſef, Krivo und
Palanka ein ziemlich heftiges Erdbeben mit mehreren
Erdſtößen, wodurch großer Materialſchaden entſtand. Bei
Pechtſef iſt eine Artilleriekaſerne eingeſtürzt. Ein Sol
dat und mehrere Pferde wurden getötet.

Erſte Durchfahrt eines Privatdampfers durch den
Panamakanal. Der Dampfer „Santa Clara“ der Pacafic
Atlantie Steamſhip Compny hat die Schleuſen von Mira
flores und Pedro Miguel glücklich paſſiert. Es iſt der erſte
in Privatbeſitz befindliche Dampfer von großem Tonnen-
gehalt, der den Panamakanal durchquert.

Das verlorene und wiedergefundene Radium. Jn
einer Münchener Krankenanſtalt geriet auf unaufgeklärte
Weiſe ein mit Radium gefülltes Röhrchen im Geſamt
werte von etwa 23000 Mark in die Kehrichttonne, und
man hielt das wertvolle Heilmittel ſchon für verloren.
Man hatte jedoch ſofort die Müllverwertung in Puchheim
auf den Verluſt aufmerkſam gemacht, und glücklicherweiſe
wurde dort das Röhrchen bei Sorkierung des Hausmülls
wieder aufgefunden. Die für die Aufhebung ausgeſette
anſehnliche Belohnung kommt der geſamten Arbeiterſchaft
der Hausmüllverwertung zugute.

Sechzehn Arbeiter bei einem Gerüſteinſturz ver
letzt. Jn Seitendorf (Kreis Löwenberg) ſtürzte ein Ge
rüſt bei einem Scheunenneubau ein. Sechszehn Arbeiter
wurden zum Teil ſchwer verletzt.

Verurteilung von 26 Rechtsanwälten in Rußland.
Gegen 26 Petersburger Advokaten, die während des Beilis-
proßeſſes eine für das Juſtizminiſterium und das Gericht
belidigende Reſolution unterzeichnet hatten, wurde, wie
man aus Petersburg meldet, am Freitag nach dreitägiger
Gerichtsverhandlung das Urteil gefällt. Die Rechts
anwälte Sokolow und Kerenski wurden zu acht Monaken,
t u Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt.Bergbeſitzer. Die Nachricht, daß ein Architekt den
Großglocknerangekauft habe und nun, angeblich
weil er dort Wild äanſetzen wolle, die Berggruppe den
Alpentouriſten zu ſperren beabſichtigt, hat die allgemeine
Betrachtung auf die Frage gelenkt, wem eigentlich unſere
Berge gehören. And da ergibt ſich nun, daß ſie durchaus
nicht, wie es die Anſicht vieler iſt, gleich dem Meere All
gemeingut ſind, ſondern Eigentümer haben. Sie ſtehen
im Beſitze von Stagten, Gemeinden, fürſtlichen Häuſern
und Standesherrſchaften. Die öſterreichiſchen Alpen und die
Karpaten gehören zum guten Teile dem e rer
Kaiſerhaus und der Linie Eſte, und Erzherzog Franz
e en kauft noch fleißig Berge auf und entzieht ſie
eider dem allgemeinen Verkehr. Der Böhmerwald iſt ſo

gut wie ganz Eigentum der Fürſten Schwarzen
erg, in das Rieſengebirge teilen ſich die Grafen Schaf



gotfch und Clam-Gallas. Die Schneekoppe gehört
ſedem zur Hälfte der el der einſt von Bolko II. dem
Ritter Gotſche Schoff geſchenkt wurde, dem preußiſch
ſchleſiſchen Standesherrn allein. Der größte Teil des

arzes iſt Stollbergiſcher Beſitz. Die ſchönen
hüringiſchen Berge ſind faſt durchweg Domänen der Thü

ringiſchen Herrſcherhäuſer. Ab und zu kommt es vor, daß
Gemeinden oder Hotelaktiengeſellſchaften, wie in St.
Moritz, große Bergflächen aufkaufen, um die Niederlaſſung
von Konkurrenzunternehmungen zu verhindern. Der
geniale Operateur Billroth kaufte in ſeiner Alpenvilleg
giatur alle vorhandenen Bauplätze auf, um die er iſhenneuer Villen zu hintertreiben. So auch dem öſterreichi e
Feldzeugmeiſter Freiherrn von Salis-Soglio gegenüber,der ch in ſeinen Memoiren bitter darüber beſchwert hat.

Da es nun meiſt ſehr reiche Perſönlichkeiten ſind, die Berge
inne haben, ſo iſt ein Wechſel im Beſitz e ſelten. Ein
ſolcher fand ſtatt, als die en Daun, der der bekannte
Gegner Friedrichs des Großen entſtammte, ihren Beſitz, den
Mäuſeberg in der e nicht mehr. r konnte, worauf
ihn der Fiskus erwarb. Sonſt wechſeln Berge ihren Eigen
tümer meiſt nur infolge politiſcher Amwälzungen. as
bekannteſte Beiſpiel iſt der freilich nur 185 Meter hohe,
aber dafür durch ſeinen herrlichen Wein bekannte Johan
nisberg, den Napoleon I. annekkterte und ſeinem Marſchall
Kellermann ſchenkte. 1814 erwarb ihn Kaiſer Franz
und gab ihn dem Fürſten Metternich zum Lehen-

Der Mäcen. Eine tragikomiſche Geſchichte aus dem
Salon der franzöſiſchen Künſtler erzählt ein Pariſer Blatt. Ein
Herr beſuchte die Ausſtellung, der mit Kennermiene alle Bilder
muſterte, ſeinen Katalog eifrig mit Notizen verſah und ſchließ

lich in das Verkaufsbureau ging und dort über zwei Stunden
verweilte. „Was iſt der Preis von Nummer X?, „3000
Francs „Jch kaufe es. Was iſt der Preis von Nr. Y.
„6000 Francs.“ „IJch kaufe es.“ Und ſo weiter. Der reiche
Mäcen kaufte für über 100000 Francs Bilder. Seit langem
hatte man im Salon einen ſo intereſſanten und großzügigen Be
ſucher nicht geſehen. Ein wahrhafter Kunſtfreund. Kein Wunder,
daß die Saaldiener, die Billeteure, die Katalogverkäufer und
auch die Herrn vom Komitee ſich beſonders tief verbeugten,
als der Herr ging. Er reiſte nach Holland. Aber als man ihm
jetzt ſchrieb und ſeine genaueren Dispoſitionen über den Ver
ſand der Bilder erbat, erhielt man eine unerwartete Antwort.
„Herr X. iſt ſoeben in ein Jrrenhaus übergeführt worden. Da
mit erledigen ſich alle ſeine Ankäufe.“ Traurigen Herzens ent
fernte man die ſchönen Schilder mit dem Vermerk „Verkauft“ von
den Bildern und die Enttäuſchung und den Schmerz der Künſtler
über das Verſchwinden dieſes Mäcens kann man ſich ausmalen.

Jm Jahre des Heils 1914 Wir leſen in der
„Dortmunder Zeitung das nachfolgende Geſchichtchen:
Ein eigenartiger Zwiſchenfall brachte den (bei einer Lauf
veranſtaltung) an der un liegenden Rauhfuß (Kölner
Ballſp.Klub) in dieſer Konkurrenz um den Sieg, indem
ihn ein übereifriger Hüter des Geſetzes in
mitten des Laufes zu ergreifen wußte und
als Teilnehmer an einem Straßenrennen ſeinen Namen
feſtſtellte. Alſo geſchehen zu Köln im Jahre 1914, zwei
Jahre vor dem 6. Olympia!

x

Lippeſche Orden und Titel.
Die Titel und Orden des Fürſtentums Lippe-Detmold

ſind durch allerlei Vorkommniſſe etwas in Mißkredit ge

kommen. Vor kurzem hat nun die emo t
Preſſe „enthüllt“, daß einem rheiniſchen ß induſtriell
der lippiſche Adel gegen eine hohe Summe einige
100 000 Mk. angeboten worden ſei. Die Livppiſche
Tageszeitung ſtellt nun feſt, daß dieſe Behauptung auf
Schwindel beruht. Sie muß allerdings zugeben, daß den
Herren Weißbein und Lipliawsky „für zweifellos vor
handene Verdienſte“ der Profeſſortitel verliehen wurde,
obwohl ihre perſönliche Befähigung ſich nachher als nicht
einwandfrei herausgeſtellt hat. Sie bezeichnet jedoch
dieſes Vorkommnis als einen Einzelfall und wendet ſich
entſchieden gegen die Anſicht, daß lippiſche Orden und
Titel für Geld erhältlich ſeien. U. g. bemerkt ſie noch,
daß dem lippiſchen Hofkunſtmaler, der ſich an
geboten haben ſollte, den lippiſchen Hoflieferantentitel
gegen Geld zu vermitteln, der Hoftitel damals ſofort ent
zogen und erſt ſpäter auf Befürwortung preußiſcher Jn
ſtanzen wieder erteilt worden ſei, nachdem er in zwei
von ihm anhängig gemachten Beleidigungsprozeſſen ge
richtlich ſeine Schuldloſigkeit dargetan hatte. Der Pro
feſſortitel ſei von Lippe in den letzten zehn Jahren
nur zweimal an Arzte, achtmal an Künſtler und zweimal
an Stagtswiſſenſchaftler verliehen worden, der Kommer
zienrattitel nur in elf Fällen, der Adelstitel über
haupt nicht. Dreiſte Schwindler hätten Dumme geſucht,
denen ſie durch das Anerbieten der Vermittlung lippiſcher
Auszeichnungen das Geld abzunehmen gedachten, die lippi

ſche Hof und Staatsbehörde habe aber dieſem Treiben
abſolut ferngeſtanden und in jedem Falle, der zu ihrer
Kenntnis kam, alsbald die Hilfe der Kriminalpolizei und
Staatsanwaltſchaft in Anſpruch genommen.

Dom. Getauft: Ella Luſſe,
T. d. Brauers Otto Elze; Kurt
Ernſt, 1 unehel. S. Be
erdigt: der eand. aroh. Jo
hannes Schmidt; die Ehefrau
des Zimmermanns Franz Bind
ſeil, Friederike geb. Schäfer.

adt. Getraut: der Zimmer
meiſter P. Abicht mit Frau M.
Hoyer geb. Franke; der Kürſchner
meiſter G, J. H. K. Knauth mit

Frau G. geb. Herrfurth. Beerdigt: die unverehel. Schulze;
die Ehefrau des Kaufm. Looke;
die Ww, Wehnemann; 1 unehel.
T.; der S. d. Bremſers Walther.

abend r UhrBibelbe ande Mühlſtraße 1.
Paſtor er.Neumarkt. Beerdigt: 1 un
eheliche T.

Mittwoch abend 8 Uhr Epgl.
Mädchen Verein St. Thomne im

o

e

er

bender; Jda Charlotte, T. des
rikarbetters Ackermann.

etraut: der Kaufmann K. E. K.
Raſch mit Frau F. geb. Manig.

Beerdigt: der Schuhmacher
meiſter A. Graneiß; die Ehefrau
des Brauers Herfurth; die T.
des Maſchinenführers Kronacker.

Donnerstag den 25. Juni,
nachm. 4 Uhr Miſſionsnähen.

m Handelsregiſter Abt. A iſt
bei der unter Nr. 3b eingetragenen
Firma Alf. Schmidt in Creypan
vermerkt, daß dieſelbe jetzt „Alfred
Echmidt“ lautet und Jnhaber der
Kaufmann Max Schmidt in
Creypau iſt.

erſeburg, den 19. Juni 1914.
Königliches Amtsgericht.

Das be
ruugskataſter

tigte Einquartie
er Stadt Merſe

burg liegt vom 24. Juni bis
8. Juli d. 9. 14 Tage lang im
Militärbureau zur Einſicht der
Beteiligten aus.

Erinnerungen gegen das Ein
quartierungskataſter ſind inner
halb einer Ausſchlußfriſt von
21 Tagen nach beendeter Offen
legung bei uns anzubringen

Merſeburg, den 18 Juni 1914
Der Magiſtrat.

Ein Logis, 2 St., 2 K., Küche
und Zubehör, zu vermieten

Große Ritterſtraße 31.
Anſt. ruh. Leute mit 1 Kind ſuch

z. 1. 10. Wohnung von St. K. K.
und Zubeh. im Preiſe von 50—
60 Thl. Off. unter W 20 an
die Exped d. Bl.
2freundl. Schlafſtellen
offen Obere Breite Str. 17,

Billige Schlafſtelle
zu verm. Gutenbergſtr. 8, 2. Et.

Stadt oderKl. Wohnhaus cher giazu a Brhuhm Sie Sff. ite

abzugeben Schmale Str. 16, im Lad.

t.m HalleAngebote an Emil
a. G., Torſtraße 658,

V 1 Morgen Feld,
an der Straße liegend, zu kaufen
geſucht Off. m. Preis, Lageu. Boden
beſchaffenheit unt ZIa. d. Exp. d. Bl.

Volkshank in Bayreuth
ibt jedem neuaunfgenomm. Mitgliedherlenen bis 1200 Mk. Bed. gratis

CASINO,
Dienstag den 23. Juni d J., abends 9 Uhr
3. Abonnements-Konzert

der ganzen Stadtkapelle
unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſik-Dir. Emil Horſchler

Das Konzert findet bei ſchlechter Witterung im Saal ſtatt.
Alte Abonnements haben Gültigkeit.

Entree 50 Pfg.
S

dass dieser Name auf dem Miſcott ſtent. Er allein verbürgt
Eehtheit und schütat vor den zahlreichen Nachahmungen.

Zu haben in Drogerien, Parfümerien, Friseurgeschäften, sowie in
Apotheken

echnikum
Höhero 4. mittl. Masch.- u. Elektrot.-Schule, Werkm.-Schule,
0 Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule.

taatskommissar.

(Gehwarz und farbig) im grosser
Auswahl zu viIIſigen Preisemn?

H. Taitza einmnt

„GStreuſtroh“ an die Exp. d. Bl.

3000 Mark (Kranlenpflegen. Rachtwache
gegen ſichere Bürgſchaft per 1. 7. nimmt anhen geſaht Gefe O ccteg Churl Schönemann, eng
Unter „206 an die Exped d. Bl. „Junge Hame, Witwe eines

frt Zinszohſer Akad., von ſympath Erſcheinung.Von pünktliche Zinszahlerſncht bei alleinſtehendem altenwerden ſofort 4000 Mk. zur 2 Stelle Herrn, evtl. auch im frauenloſen
geſucht. Offert. unter 4000 an Haushalt W Vwirkungetreis,
die Exped. d. Bl. Bitte Offerten unter S an die

Exped d. Bl. ſenden zu wollen.Gut erhalt. Kinderwagen Wunate s
iſt zu verkaufen Kleiſtſtr. 6,2 Et. l.

Junges, 17 Jahre altes, ehrräprn e und rappſts illig zu verkaufen liches ändtSbere Breite Str. 16. 2 Tr. San n Was Bote e et
die Stadt kennen zu lernen undEin Küchenſchrank und h welter ausbüden ehe

ein ovaler Ti für 15. 8. oder 1. 9 gutezu verkaufen e 8. ſtellung Offerten unter A 0 N.
z Fetragene derren, an die Exped. d. Bl.

n u ente Finen Bäckergeſellenmittlere Figur, zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl. ſtellt am 29. Juni ein S
Haar Laänferſchweine n i
zu verk. Kolonie Oberbeung 18

belter200 Ctr. Streuſtroh

(14 16 Fahre
zu kaufen geſucht. Offert. unter

werden angenommen

Bunfpapler- Fabrik.
Lehrlingsgeſuch

für Oſtern 1915.
Sohn rechtlicher Eltern mit guterZur Ernte Schulbildung findet künft. Oſtern

Garbenbinder, Mähmaſchinen, unter günſtigen
Grasmäher mit Anhaublech und Aufnahme als rn efl.

Mann zur Meldungen unter Vorlage letzter
Bücher und Zeugniſſe in unſerem
Kontor Weißenſelſer Str. 18, part.
erbeten. Gebr.

Per ſofort oder 1. Juli ſuche
kräftiges, ſauberes

Frau Bernhard Zaitza, Markt 19,

Achtung!
Billig. Blumenkohl
verkauft Frau Peege, Entenplans.

aſchinen, 1 Motor
dreſchmaf mit Neinigung,
Dre

Anſwartung
wird ſofort geſu
in der Exped d.

Grauer Vapagei
entflogen. Gegen Belohnun
abzugeb. Lützen Promenade 1b,

Am Mittwoch iſt in meinem
Laden ein Geldſchein liegen
geblieben. Jch erſuche denſelben
daſelbſt abholen zu wollen.

otthardtſtr. 29.
DFiſſcherſtraße 19 iſt von einem
Klempnerlehrling verſebentlichS Heute Dienstag
1 Waſſerſchi Kü d abSchlachtefeſt. rin agſelbeErnſt Vogel, achte Str. 71 ehtt Erſtattung der Jnſertkions

ſo ſgebübren dort abzuholen.n e Haget verloren
ausgefü Gegen Belohnung abzugebenA. E. Schir, Bahnhofſtr. 6 Lauchſtebter Str. b.

a e e ine damenuhr verl.
Waſchgefäße reparkerk the enbis zur Gaſtſtube. Gegen Belohn.

igſt und holt ab abzugeben Neumarkt 37.
Herm. Wenugler, Preußerſtraße 10.Güſhe An Pibllen n e

Es wird gebeten, den hier
nimmt an Frau Sorge, Domſtr. 14.

r Zu erfragenS schlachtefen.
Pren ziſcher Adler

S Schlachtefeſt.
ittwoch

DienstaSchlachtefeſt.
Albert Schulz, Weiße Mauer 30.

lagernden Brief abzuholen,
Die Geſchäftsſtelle.
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